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Dienstag, 22 . Jnni 1943 

Die Ostfront steht in ungebrochener Kraft 
Zwei Jahre Krieg gegen die Sowjets , Erfahrung und Härte verbürgen den Endsieg 

Freiheitskampf Europas Drantbericht unserer Berliner Sclinttleitung 

Ber l in , 22. Jun i 
A m heutigen zwei ten Jahrestag des Kr iegs-

beginns im Osten wissen w i r , daß noch ent­
scheidende Kample zu bestehen s ind und wägen 
deren Auss ichten ab. Solche Über legungen 
drängen s ich 6Chon dadurch auf, daß vo r zwei 
Jahren die ganze We l t und dami t auch Deutsch­
land 6 i ch getäuscht hat über d ie Größe der. 
Au fgabe, die in der N iederkämpfung der sowje­
t ischen Kr iegsmaschine vo r uns lag. A m 22. 
Jun i 1941 verkünde ten die br i t ischen und ame­
r ikan ischen Kriegshetzer, i n der Erwar tung, der 
Bolschewismus werde Deutschland in wen igen 
Monaten überrennen und vern ich ten , daß der 
Nat ionalsoz ia l ismus die „größte Dummhe i t " m i t 
diesem A n g r i l f begangen hät te. Heute we i? 
Europa, weiß die ganze W e l t um die e inmal ige 
geschicht l iche Größe der schicksalsschweren 
Entscheidung, die Ado l f H i t l e r zu der Sommer­
sonnenwende 1941 la l l en mußte, u m das Leben 
der Na t ion und dami t Europas und der ga-
samten K u l t u r w e l l vo r der großen, ihr d rohen­
den Gefahr zu s ichern. A l l e m i l i tä r i schen u n d 
pol i t ischen Ereignisse seit dem 22. Jun i 1941 
6 i n d eine R e c h t f e r t i g u n g de6 rechtze i t i ­
gen deutschen Gegenangr i f fs von einem Aus­
maß, das nicht zu erwar ten war. Heute kann 
man nur mi t Schaudern daran denken, was es 
für Deutschland und für das ganze Abend land 
bedeutet hätte, wenn die unübersehbaren Mas­
sen der sowjet ischen K r iegsp roduk t i on und d'O 
Moskauer M i l l i onenheere sich gegen e in 
ahnungsloses und unvorbere i te tes Europa hät ten 
in Bewegung setzen können. Der f rühze i t ig 
genug geführ te Gegenschlag hat diese Gefahr 
gebannt. Zwar ist auch heute noch die Mach t 
der Sowjets nicht endgü l t ig gebrochen,- aber 
die deutschen Soldaten und Ihre Verbünde ten 
haben in Schlachten, deren ruhmvo l l e Größe in 
dei Kriegsrreschich'te e inmal ig dasteht, d is 
große Gefahr schon im Jahre 194t beschworen. 
Bis zum heu l igen Tage l ieg t zwischen der so­
w je t i schen Front und der He imat unveränder t 
e in gewal t iges Sicherungsvor fe ld , da6 ebenso 
die Mög l i chke i t zur Führung des letzten ent­
scheidenden Schlages gegen die sowjet ischen 
Heere bedeutet wie vo r a l lem auch die Grund ­
lage abg'bt für eine eherne Ver te id igung, an der 
al le e twa igen neuen sowjet ischen Vorstöße 
ebenso zerschel len werden w ie die b isher igen. 
(Vc rg l . auch unseren heut igen Le i ta r t i ke l ) . 

Dessen ist s ich n iemand so sehr bcwuß l w i e 
der deutsche Soldat an der Ost l ront , der s ich 
deshalb auch in innerem Gle ichmut mi t dem 
Gedanken abl indet, auch noch e inen dr i t ten 
W i n t e r im Osten zubr ingen zu müssen. D.e 
Kra f t dazu schöpft er vor a l lem au6 seinen 

Leis tungen in den zurück l iegenden zwei Jahren 
Os tk r ieg . Das Schicksal hat ihm während die­
ser beiden Jahre nichts erspart. 

Auch hierbei fühl t sich der deutsche Soldat 
dem sowjet ischen Gegner tu rmhoch über legen. 
Der Kr ieg , den er nun schon zwei Jahre lang 
gegen eine zahlenmäßige Übermacht führen 
muß, die bruta le Kamplesart des Feindes, das 
fe ind l iche K l ima dazu, das alles hat die deut­
schen Ostkämpfer unvors te l lbar har t gemacht. 
Ohne I l lus ionen, ohne Pathos, aber mi t großem, 
g läubigem Herzen wach t der deutsche Ost-
kämpfer und war te t auf den Tag, der ihn gro­
ßen Entscheidungen, großen Kämpfen, neuen 
großen Er fo lgen und dem Endsiege näher b r in ­
gen w i r d . 

N iemand ve rmag noch zu sagen, wann w i e ­
der das große Ringen im Osten anheben w i r d , 
w a n n die auf beiden Seiten aufgespeicherten ge­
wa l t igen Energien w ieder in Großkämpfen auf­
e inanderpra l len werden. Manchmal ist e6 gün­
st iger — gerade der Ostk r ieg hat das gezeigt — 
den Gegner die Of fens ive beginnen zu lassen 
und dann in den gebrochenen Feindangr i f f h i n ­

ein den Gegenstoß zu führen. Darum ist es 
müßig , darüber zu Rätselraten, von welcher 
Seite woh l die Of fensive begonnen w i rd . W a s 
auch immer kommen mag, die deutschen Ost-
heldcn nd mi t ihnen die dankbare He imat 6 i n d 
sich ihrer Sache gewiß. A u c h die Kraf t reser­
ven des Bolschewismus sind n icht unerschöpf­
l i ch . Das deutsche Ostheer aber ist zu Begin. i 
des dr i t ten Kr iegsjahres s tärker als je zuvor. 
M i t dem deutschen V o l k stehen heute fest ver ­
bunden alle < m r o p ä i 6 c h e n V ö l k e r gegen den 
Bolschewismus, da sie begr i f fen haben, daß 
dieser Kampf gegen Sowjet ruß land ein Kr ieg 
zum Schutz der europäischen Ku l t u r und der 
Z iv i l i sa t ion der ganzen W e l t ict. 

Telcgrammwcchftcl zum Jalireslag 
Ber l in , 22. Jun i 

Aus An laß des Jahrestages des Rußland­
feldzuges fand zwischen dem I ta l ienischen 
Ausschuß iür die ant ibo lschcwis t ische A k t i o n 
in Rom und der A n t i k o m i n t e r n in Ber l in e in 
Tc legrammwechse l stat t . 

Hitler rettete vor dem Bolschewismus 
Ministerpräsident Quisling über den Sinn des zweijährigen Kampfes 

Oslo, 21. Juni 

„ A l s vor zwei Jahren der große europäische 
Kampf gegen den Bolschewismus begann, w u r d s 
Europa und dami t auch das norwegische Land 
von einer töd l ichen Bedrohung durch Ado l f 
H i t l e r geret tet . " M i t d ! esen W o r t e n über den 
Sinn des nunmehr zwe i jäh r igen Kampfes im 
Osten begann Min is terpräs ident Q u i s l i n g 
eine Rede, die er in einer Kundgebung in Ha-
mar hiel t . Der Min is te rpräs ident wies auf die 
Bedeutung der Besetzung Norwegens im Z u ­
sammenhang m i t dem Kampf gegen den Bol ­
schewismus h in und betonte, w e n n Deutschland 
nicht im Jahre 1940 Norwegen besetzt hät'.e, 
dann würde es m t den Sowjets im Laufe der 
späteren En tw ick lung hier im Norden zusam­
mengestoßen sein, und Norwegen wäre ein 
Schlacht fe ld geworden, auf dem von al len Sei­
len her gekämpf t worden wäre. Der Bolsche­
wismus ver fo lge stets eine konsequente Po­
l i t i k , so legte Min is terpräs ident Qu is l i ng an 
Hand seiner lang jähr igen persönl ichen Erfah­
rungen in der Sowje tun ion dar. N ich t umsonst 
hät ten die Sowjets bei ih ren Verhand lungen 
mi t Deutschland die bekannten te r r i to r ia len A n ­
sprüche u. a. auf den Balkan und den Norden 

gestel l t . W ä r e Deutschland darauf eingegan­
gen, dann wären die entsprechenden Länder 
und dami t auch. Norwegen längst eine B e u t 9 
des Bolschewismus geworden. Auch die Schein­
auf lösung der Komin te rn ändere nichts an die­
ser Tatsache. 

Ein bolschewist isches Norwegen würde die 
vo l ls tänd ige nat ionale Ausschal tung des nor­
wegischen Vo lkes bedeuten, denn Norwegen 
«e i .e ine der ersten Z ie le der Bolschowisten im 
Kampf um die Wel ther rschaf t . W e n n Europa 
n icht zusammenhal ten würde, dann w ü r d e es 
unwe iger l i ch ein Opfer des Bolschewismus 
werden. Ein Sieg der bolschewist ischen W e l t -
revo lu t i on wü rde den nat iona len Tod ganzer 
V ö l k e r bedeuten. W i e es z. B. die f re iw i l l i gen 
Fron tkämpfer Norwegens berei ts getan und be­
wiesen hätten, so müsse ganz Norwegen zu 
sich selbst zurück f inden. Die norwegische Ju­
gend müsse verstehen lernen, die Zei t zum Se­
gen ihres Vo l kes zu nutzen. Sol l te Norwegen , 
so betonte Qu is l ing abschließend, seine K r a f t ; 
als Na t ion anspannen, so müsse es nat ionale 
Opfer auf sich nehmen und eiserne Disz ip l in 
schaffen, um gemeinsam die Schwier igke i ten 
der Zei t zu überw inden. 

„Schwarze Berge" von bewaffneten Banden gesäubert 
Deutsche, italienische.kroatische und bulgarischeTruppen führen einen schweren Schlag gegen das Bandenwesen 

Ber l in , 21. Jun i 
I n Montenegro und in der Herzegowina 

brachten nach v ie rwöch igen Kämpfen deut­
sche, i ta l ienische, bulgar ische und kroat ische 
Truppen ein großes Säuberungsunlernehmen 
zum c r fo lg i c i chen Abschluß. Der seit 15. M a i 
laufende A n g r i l f gegen das Aufs tandszent rum 
In Savnik und Zab l jak führ te zur Vern i ch tung 
starker bewaf fneter Banden. 

Die Kämpfe in den w i l dzc r k l ü f t c i cn , bis zu 
2500 Meter hohen „Schwarzen Bergen" gegen 
die sich verzwe i fe l t wehrenden Bandi ten wur ­
den von Verbänden des deutschen Heeres und 
der W a f f e n - f f sowie von bulgar ischen und 
kroat ischen T r u p p e n begonnen. A m 15. M a i 
t ra ten sie aus den Räumen Niks ie , Foca, Pr je-
po l j e und Berane zum umfassenden Angr i f f an, 
dem sich wenige Tage später i ta l ienische 
Truppen vom Podgorcia her anschlössen. U m 
dem al lsei t igen Druck zu begegnen, versuchte 
der Feind zunächst am 19. M a i , mi t s tarken 
Kräf ten nach Südosten aus/.ubrcchen, wurde 
aber von deutschen und i ta l ienischen Truppen 
zurückgewor fen . 

A m 19. M a i nahmen die gegen Savnik vor ­
stoßenden Verbände der Waf fen- f j r die Stadt 
im Handst re ich , und auch die von Südosten her 
angesetzten Truppen kamen trotz größter Gc-
ländeschwier igke i tcn in Richtung auf Zab l jak 
vo rwär ts . Diese Ei folge im Süden und Südosten 
veranlaßten den Feind, seine Anst rengungen 
zum Durchbruch am Sut jeska-Abschni t t noch 
we i te r zu vers tärken. In wechse lvo l len Kämp­
fen um die Ortschaf ten und Flußübergänge 
schei ter ten aber al le A n g r i f f e d e ' Banden. 

W ä h r e n d dieser Kämpfe drangen von Osten 
und Süden her deutsche, i ta l ienische und bu l ­
gar ische Einhei ten vo r und nahmen am 8. Jun i 
Zab l jak . Bis zum 11. Jun i erre ichten diese T rup ­
pen auf brei ter Front die PIva. Die wes t l i ch 
dieses Flusses nach Norden vorstoßenden deut­

schen Truppen hat ten inzwischen am 6. Jun i 
M r a t i n j e gegen zähen Widers tand genommen 
und drangen langsam wei ter vor . Um der dro­
henden Vern ich tung in dem immer enger wer­
denden Kessel zu entgehen, versuchten die 
Banden nochmals, um jeden Preis auszubre­
chen. Nu r Te i len von ihnen gelang es schließ­
l ich, i n der Nacht zum 9. Jun i nach Nord ­
westen durchzukommen. Die Ver fo lgung die­
ser Kräf te , die sich in Richtung auf Foca— 
Jelec durchzuschlagen versuchten, wurde so­
fort aufgenommen. Die Hauptmasse der Ban­

den wurde aber im konzentr ischen Angr i f f auf 
engen Raum zusammengedrängt und bis zum 
15. J u n i vern ichtet . 

Abgesehen von der ausgebrochenen Ban-
(lengruppe, deren Ver fo lgung v o n Luf twaf fo 
und Heeresverbänden fortgesetzt w i r d , s ind 
die i n den „Schwarzen Bergen" zum Kampf 
gestel l ten Banden vern ichtet . A l l e i n die b l u t i ­
gen Ver lus te des Feindes betragen nach bis­
her igen Zählungen über 10 000 Mann. H inzu 
kommen n o c h ' wei tere hohe Ausfä l le durch 
Hunger- und Typhusep idemien. 

Im Kampf gegen Bandi ten in K roa t i en 
Soldaten der krnatisrl ien Legion ve r ro l l en f lürt i tcnde Bandi ten. Einheimische, denen die selchten 
Stel len im i lull bekannt bind, f u h r e n die Soldaten und helfen Ihnen dadurch bei der Verfolgung 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Heber , H H . , Z.) 

Von Dr. K u r f Pteiltet 

Sowjet ruß land war e inen v o n Ve r ra t und 
Verbrechen gepf laster ten W e g gegangen, als 
s ich der Führer heute vo r zwei Jahren ent­
schloß, gegen den Bolschewismus anzutreten, 
um die Bedrohung Mi t te leuropas durch den 
A n s t r u m der Steppe zu ve rh indern . Die unver­
schämten Forderungen Mo lo tows waren nur 
der Anlasser, n icht d ie Ursache eines Kon f l i k ­
tes, der unter der Decke 6Chon vo rhanden war, 
co lange es eine j ü d i s c h - k o m m u n i s t i ­
s c h e I n t e r n a t i o n a l e gab, die den Kräf­
ten des Aufbaue» den Kampf bis zur Ve rn i ch ­
tung angesagt hatte. Es ist gut, heute, nach 
zwei Jahren Kr ieg gegen die Sowjets, daran 
zu er innern, daß d ie Komin te rn die Urheber in 
a l le r Verb rechen war , d ie das Gefüge Europas 
erschüt ter ten, v o m Spar takus-Aufs tand i n 
Deutschland und der Räte-Republ ik i n Ungarn 
an bis zum spanischen Bürgerk r ieg u n d zum 
Uber fa l l auf F inn land bis i n unsere Tage. Es 
hät te n icht de6 B e t r u g 6 m a n ö v e r s Stal ins be­
dur f t . A ls der ro te Sohlächter i m K rem l dem 
engl ischen Korrespondenten K ing d ie angeb­
l iche L iqu id ie rung der Kommunis t i schen I n ­
ternat iona le m i t te i l t e , um sich bei seinen p l u -
tokrat ischen Verbündeten als echter Demokra t 
zu empfehlen, genügte schon eine ger inge 
Kenntn is der Dinge, um zu wissen, daß die 
Komin te rn we i te r arbei tet , auch w e n n sie 
of f iz ie l l v o n der Bi ld f läche verschwunden ist. 
Stal in hat sich so rücks ichts los in den Be­
sitz des Parteiapparates u n d al ler Vo l l zugs-
rni t tel des Ter rors gesetzt, daß es e in Stehen­
ble iben auf ha lbem Wege wäre , wenn er das 
Gesetz der W e l t r e v o l u t i o n , un ter dem 
der Bolschewismus angetreten ist, n icht er­
fü l len würde . Sowjet ruß land hat N i ch tan ­
gr i f fsver t räge geschlossen, um sie n icht zu 
hal ten, Fr iedenspaktc, um in i h rem Schutze 
für die W e l t r e v o l u t i o n zu rüsten, Freund­
schaftsabkommen, um Zei t zu gewinnen, den 
Ang r i f f auf Europa vorzubere i ten. In W i r k ­
l i chke i t arbei ten d ie Funkt ionäre der K o m i n ­
tern heute f ieberhafter denn je , stehen sie 
mehr als sonst unter der .Fuchtel des Kremls 
i n Moskau . Sta l in we iß , daß d ie V ö l k e r 
Europas ihr Blut n icht fü r d ie v o n der Kom in ­
tern p rok lamie r ten jüd ischen Wel ther rschaf ts ­
ziele vergießen wo l l en . Er weiß auch, daß 
das russische V o l k und d ie V ö l k e r des Ostens 
n iemals Handlangerd ienste für eine k le ine 
C l ique skrupel loser jüd ischer Geschäftemacher 
leisten würden . Deshalb mußte nach außen 
h i n d ie Komin te rn ve rschwinden . Deshalb 
h i ng der rote Zar dem Raubzug der K o m m u ­
nist ischen In ternat iona le das nat iona le M ä n ­
te lchen u m u n d ver fä lschte i hn zum Befre i ­
ungskampf des russischen Vo lkes . Für uns 
Deutsche hat sich an der W e r t u n g des bo l ­
schewist ischen Wel t fe indes nichts geändert. 
Die Voraussetzungen, unter denen d ie nat io ­
nalsozial ist ische deutsche Wehrmach t am 
22. Jun i 1941 zum Fre ihe i tskampf Europas 
gegen d ie Bedroher aus der Steppe he r an­
trat , s ind die g le ichen gebl ieben. Es g i l t , d ie 
große Zange des in ternat iona len Judentums 
zu zerbrechen, die im Zusammenwi rken ihres 
p lu tok ra l i schen und ihres bolschewist ischen 
A r m s die Mächte der Neuordnung zermalmen 
w i l l . Das W o r t , das der Führer i n seinem 
A u f r u f an die W e h r m a c h t am 1. September 
1939 prägte : „B le ib t Euch stets und in a l len 
Lagen bewußt, daß Ihr d ie Repräsentanten 
des nat ionalsozia l is t ischen Großdeutschlands 
se id" , g i l t heute mehr denn j e e inem Feind 
gegenüber, der die Ve rn i ch tung dieses 
Deutschlands und dami t des deutschen V o l ­
kes w i l l . Längst ist der Kampf Großdeutsch-
U'nds gegen den Wel tb rands t i f te r Moskau der 
F r e i h e i t s k a m p f E u r o p a s geworden. 
Längst sind die V ö l k e r Europas mi t Groß-
dcutschland im Bunde, ihr Leben und i h re 
F ie ihe i t gegen die bo lschewis t i sch-p lu tok ra t i -
sche Verschwörung zu erkämpfen. A l s d ie 
sowjet ischen Unterhändler sich zu den Fr ie­
densverhandlungen von Brest -L i towsk i e in fan­
den, sprach Lenin das W o r t , es unter l iege 
k e n e m Zwe i fe l , daß d ie bolschewist ische 
Revo lu t ion in Europa kommen müsse und 
kemmen werde. Euiopa hat sich dieses W o r t 
gemerk t und ist gew i l l t , durch d ie Sprache 
der Waf fen zu sorgen, daß es n icht W i r k l i c h ­
ke i t werde. Das ist der Sinn dos europäi ­
schen Freihei tskampfes gegen den Bolsche­
wismus, der be im E in t r i t t in sein dr i t tes Jahr 
immer mehr der Entscheidung entgegenrei f t . 

Z w e i Jahre m i l i t ä r i s c h e r B i l a n z 
im Kr ieg gegen die Sowjets zeigen e'n an­
deres B i ld , als es die p lu tokr . i t i schen Steig­
bügelhal ter nach den deutschen Rückschlägen 



Einfache Sache in Eng land 

CAartNS/UAQD&AA£ur»at 
„ U n d w e n n der Bolschewismus nun doch 

eines Tages unser Leben bedroh t?" 
„ D a n n beten w i r e infach w ieder g e g e n 

i hn — " 

bei S ta l insrad, am D o n u n d i m Kaukasus i n 
f rommen Wunsch t räumen ausgemalt ha t ten . 
I m ganzen gesehen, besei t ig te schon der k ü h n 
geführ te Anfangsstoß der deutschen W e h r ­
macht gegen die zum A n g r i f f bere i ts tehenden 
Sowje tarmeen am 22. Jun i 1941 d ie Gefahr 
der unmi t te lbaren Bedrohung M i t te leu ropa« 
du rch den Bolschewismus. Die Befre iung der 
bal t ischen Länder und der Durchbruch du rch 
d ie Sta l in l in ic schufen die Voraussetzungen fü r 
d ie Zersch lagung der sowjet ischen Haupt ­
k rä f te in den großen Kesselschlachten des 
Johres 1941. D ie erb ' t te r te Abwehrsch lach t 
des W i n t e r s 1941/42 w iede rum berei tete d ie 
deutschen Of fens iven des F rüh jah rs 1942 vo r . 
A u c h d ie Rückschläge des W i n t e r s 1942/43 
ve rmoch ten n ich t , d ie deutsche Front zu er­
schüt te rn . W a s i m Laufe dieses zwe i t en 
Jahres im Sowjet fe ldzug an F ron t ve rkü rzun ­
gen vo rgenommen wurde , das geschah zu­
gunsten der W i e d e r g e w i n n u n g der opera t i ­
ven Fre ihei t , die durch den zahlenmäßig über­
legenen A n s t u r m der Steppe stark e ingeengt 
war . Kühne deutsche Strategie en twand d ie 
tief im Kaukasus kämpfenden deutschen u n d 
verbündeten Heere dem Zugr i f f des Feindes, 
der sie v o n ih ren rückwar t ' gen Ve rb indungen 
abschneiden wo l l t e , ve rh inde r te durch ge­
schickte Bewegungen an der Südfront d ie 
Zerschlagung großer deutscher Front te i le und 
kam den Abs ich ten der Sowjets, große deut­
sche Verbände einzukesseln und zu ve rn i ch ­
ten, durch e inen rechtze ' t igen Gegenstoß zu ­
vor . D ie Deutschen stehen heute w 'ede r i n 
b re i te r F ron t am m i t t l e ren und oberen Donez. 
D ie • Gesaratfront ist gefest igt. D ie na tü r l i chen 
europäischen Ergänzungsräume fü r Ernährung 
und Rüstung, Uk ra ine und Donezbecken, be-
i inden sich nach w i e v o r in deutscher H a n d , 
als we r t vo l l es Faustpfand für die Fo r t f üh rung 
des Kr ieges im Osten. 

Die Sowjets haben unter rücks ichts losem 
Menscheneinsatz i m V o l l a u f e des zwe i ten 
Kr iegs jahres im Osten Gelände zu rückgewon­
nen. Sie haben es teuer mi t B lu t bezahlt . D i e 
deutsche W e h r m a c h t ha t aus der E igenar t 
dieses Kr ieges ohne Pause gelernt . Sie ha t 
begr i f fen, daß er n icht nach den Gesetzen 
der B l i t zk r iege i n Polen, No rwegen , Belg ien, 
F rank re i ch , Jugos law ien und Gr iechen land 
ab laufen, daß er n i ch t in e 'nem A n l a u f den 
Gegner m i l i t ä r i sch ve rn i ch ten kann , sondern 
daß h ie r e in Kampf gegen den Raum und ge­
gen das W e t t e r zu füh ren ist, i n dem Na­
po leon schei ter te, A d o l f H i t l e r besteht. Das 
He lden l ied dieses Kampfes kündet davon, daß 
mehr als die Summe al ler mechanischen Wa f ­
fen Geist und seelische Schwungkra f t w i e ­
gen, mi t denen ein V o l k den ihm aufgezwun­
genen Kampf führ t . A l s S innb i ld dieses 
Kampfes steht für a l le Ze i ten der Op fe r tag 
der 6. A r m e e in S t a l i n g r a d . H ie r 

Woltervon Plettenberg 
47) Roman von Hans Friedrich Blvtnck 

Die L iv länder gewannen wieder Ve r t r auen . 
Der aufsässige Bischof B lanken fe ld bekam es 
zu spüren, er ve r lo r an Anhängern . A u c h der 
Erzbischof mahnte ihn, 6 e i n e Fehde e i n z u 6 t e l i 
len. B lankenfe ld hat te indes v ie le unversöhn­
l iche Freunde des a l ten Glauben« u m eich, w a r f 
6 ich in seine Feste Ronneburg und tat, ate habe 
er 6 ich v o n L i v l a n d gelöst und brauche weder 
dem Zaren noch dem Ordensmeister noch se i ­
nem Erzbischof zu gehorchen. 

A n einSrri jener Nachmi t tage fand auf dem, 
Schloß d ie Au fnahme neuer Brüder i n den Or­
den statt . J o h a n n H y l d o r p war unter Ihnen, der 
aus dem Land W i e r i n g e n stammte, u n d e in ige 
Junker , die aus Deutschland gekommen waren . 

M i t dunk len Tüchern war der Kapi te lsaa l 
überhängt — k e i n Auge so l l te zu Schmuck und 
F a r b e n abschwei fen. I n sch l ich ten Wämse rn 
t ra ten die Männe r e in, kn ie ten v o r m Meis ter 
und baten m i t lauter St imme u m Au fnahme. 
Die getragenen St immen schienen vo l l e r als 
sonst w iderzuha l len . D ie Gesichter der Brüder 
waren ernst ; we r in diesen Jahren der No t das 
K l e i d des Ordens suchte, tat mehr als in Ze i ten 
der Fü l le . W e r sich i n diesem Jahr bekannte , 
ve rwa r f vo r ai ler Ohren das W o r t v o m ver­
gehenden Reich Gottes. 

_ „ D i e Brüder haben eure B i t te angehör t , " 
e rw ider te Plet tenberg. „Es Ist nun zu fragen, 
zum ersten, ob ihr den Siechen gelobet zu 
d ienen, Des anderen" , fuhr er for t , „ o b ihr des 

Starke Banden in Montenegro vernichtet 
Jeisk am Asowschen Meer, von deutschen Seestreitkräften beschossen 

Aus dem Pührerhauptquar t ie r , 21 . J u n i 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bekann t : 
A n der Os t f ron t ve r l i e f der Tag ruh ig . 
Le ichte deutsche Seestrei tkräf te beschossen 

i n der Nach t zum 20. J u n i Stadt und Hafen 
Jeisk am Asowschen Meer . 

Die Lu f twaf fe g r i f f erneut Rüstungswerke 
Im fe ind l ichen H in te r l and an. I m Kaspischen 
Mee r w u r d e n zwe i große Handelsschi f fe i n 
Brand gewor fen . 

V o r der a lger ischen Küste w u r d e n In der 
Nach t zum 20. Jun i aus einem fe ind l ichen Gc-
le l tzug e in Torpedoboot und acht große Frach­
ter durch Luf tangr i f fe so schwer - beschädigt , 
daß mi t der Ve rn i ch tung mehrerer Schiffe ge­
rechnet w i r d . Sämtl iche Flugzeuge kehr ten zu­
rück . I n der vergangenen Nach t wu rde der 
Ha len v o n Biserta m i t Bomben schweren K a l i ­
bers belegt. 

Br i t ische Bomber flogen Ober d ie besetzten 
Westgebie te nach SUdwestdeutschland ein u n d 
w a r f e n Bomben auf W o h n v i e r t e l e in iger Or te . 
Die Bevö lke rung hat te Ver lus te . Andere fe ind­
l i che Flugzeuge un te rnahmen S tö r i y ige Ober 
Norddeutsch land und war fen e in ige Bomben, 
die ke ine nennenswer ten Schäden ve ru rsach­
ten. Uber den besetzten Westgeb ie ten und dem 
Reichsgebiet w u r d e n v ie r fe ind l iche Flugzeuge 
abgeschossen. 

I n den Bergen Montenegros haben deutsche, 
i ta l ien ische, bu lgar ische und kroat ische T rup ­

pen im V e r l a u l wochenlanger Rümpfe starke 
Banden eingeschlossen und vern ich te t . 

Der Hochgebl rgscharakter des Landes, un­
günst ige Wet te rverha l tn isse und der ve r zwe i ­
fe l te W ide rs tand der Banden er fo rder ten v o n 
den eingesetzten Verbänden große Kampf le l -
atungen und har te Entbehrungen. 

D ie Lu f twaf fe , d ie i n unermüd l i chem E in­
satz i n d ie Kämpfe e ingr i f f , hat erheb l ichen 
A n t e i l an der er fo lgre ichen Opera t ion . 

D ie b lu t i gen Ver lus te der Bandi ten s ind 
sehr hoch . Große Mengen an Wa f fen , Fahr­
zeugen und Versorgungsgütern w u r d e n er­
beutet . 

26 Feiiulf lugzeuge abgeschossen 
Rom, 21. Jun i 

Der i ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Mon tag meldet u. a.: Bei Angr i f f en auf e inen 
stark geschützten Gele l tzug versenkte eines 
unserer U-Boote im west l i chen Mi t te lmeer 
einen Dampfer und erziel te Treffer auf e inem 
zwe i ten Dampfer . E in wei teres mi t te lgroßes 
Handelsschif f kann m i t Sicherhei t von e inem 
unserer Torpedof lugzeuge vo r der tunesischen 
Küste als ve rsenk t angesehen werden . 

Die fe ind l iche Luf twaf fe führ te E lnf lüge 
durch . Insgesamt w u r d e n 26 Feindf lugzeuge 
abgeschossen, davon zehn v o n i ta l ien ischen 
und deutschen Jägern, 16 v o n der F lak. 

Waveil bedeutet Kampfansage an Indien 
yerzieht auf jede konstruktive Lösung I Politische Fähigkeiten überflüssig 

M a . S tockho lm, 22. J u n i (LZ.-Drahtber icht) 

Die Ernennung W a v e l l s zum Vdzekönig v o n 
Ind ien bedeutet, w i e e in „T imes" -Kor respon-
dent aus Simla ber ichtet , fü r d ie Inder e ine 
Überraschung, und w u r d e m i t gemischten Ge­
füh len aufgenommen. Dabei dür f te w o h l in er­
ster L in ie wen iger d ie Person W a v e l l s das über­
raschende M o m e n t abgegeben haben als v i e l ­
mehr die Tatsache der Ernennuiu j eines M i l i ­
tärs. Das scheint dem Korrespondenten selbst 
n ich t unbedenk l i ch v o r z u k o m m e n ; denn er be­
tont , daß W a v e i l n i ch t die g le iche po l i t i sche 
Begabung w ie L in l i t hgow habe, e ine Bemer­
k u n g , die i m übr igen be i e inem Rückb l i ck auf 
dessen pol i t ische Leis tungen e inen recht be­
scheidenen Maßstab auf se l ten des Kor respon­
denten ver rä t . Indessen versucht der Kor res ­
pondent d ie Schwier igke i ten , d ie 'e r selbst sieht, 
m i t der Bemerkung abzutun, daß po l i t i sche 
Fäh igke i ten im Augenb l i ck auf diesem Poste.r 
wen iger no twend ig seien, da verfassungsmäßige 
Fragen während der Amtsdauer W a v e l l s kaum 
zur Behandlung kommen dür f ten . M i t d iesem 
H inwe i s w i l l er zwei fe l los andeuten, daß Groß­
b r i tann ien überhaupt auf jeden Ve rsuch 
einer kons t ruk t i ven Lösung des po l i t i schen 
Indien-Problems verz ichte t hat u n d es statt­
dessen vorz ieht , die ind ische Fre ihe i tsbewegung 
we i t e rh i n m i t Waf fengewa l t n iederzuhal ten. D ie 
Ernennung W a v e l l s , so fahr t der Ber ich t for t , 
bedeutet für d ie jen igen indischen Kreise, d ie 
v o n e inem neuen V i zekön ig e ine neue Ent­
w i c k l u n g auf po l i t i schem Gebiet e rwar te t hat­
ten, e ine Enttäuschung. A u f der anderen Seite 
aber führe d ie Tatsache, daß W a v e i l ke ine po­
l i t ische Vergangenhe i t hat, d ie Kongreßkre ise 
zu der res ign ier ten Feststel lung, daß „ e r n i ch t 
sch l immer als e in V i z e k ö n i g v o n der konser­
v a t i v e n Par te i " sei. Demgegenüber, so behaup­
tet der Ber icht , habe die Ernennung A u c h j n -

lecks zum Oberbefehlshaber im Ind ien e inen 
gu ten E indruck gemacht. W e n n der Kor respon­
dent i hn f re i l i ch für den rechten M a n n häl t , 
Japan zu besiegen, so scheint er mi t diesem Ur­
te i l doch den Ereignissen e in wen ig vo rzu ­
gre i fen. 

Internat ionale Journalistentagung 
W i e n , 21 . J o n ! 

I n W i e n f indet in diesen Togen d ie zwe i t * 
in te rnat iona le Journa l is ten tagung der Un ion 
Na t iona le r Journa l is tenverbände statt, an der 
zahl re iche Ve r t re te r der Presse aus den der 
Un ion angeschlossenen Verbänden te i lnehmen. 

I n einer ö f fent l ichen Präsid iumssi tzung, i n 
der auch dör Ber icht über d ie Tä t i gke i t der 
Un ion Na t iona le r Journci l is tenverbande erstat­
tet wu rde , kamen am M o n t a g d ie Ver t re te r 
verschiedener Na t ionen zu W o r t , d ie d ie 
Grüße ih re r Länder und ih rer Berufsverbände 
überbrachten und deren Aus füh rungen in da» 
e inhe l l ige Bekenntn is der fü r den Neuaufbau 
Europas und Ostasiens kämpfenden Presse zu 
den Idea len der neuen Ordnung ausk langen. 

Eichenlaub zum Ri t terkreuz 
Ber l i n , 21 . J u n i 

Der Führer hat M<ijor R ö d e l , Kommodore 
eines Jagdgeschwaders, das Eichenlaub zum Rit ­
te rk reuz des Eisernen Kreuzes ver l i ehen u n d 
i hm folgendes Schreiben überm i t te l t : 

„ I n dankbarer W ü r d i g u n g Ihres heldenhaf­
ten Einsatzes im Kampf für die Zukun f t unse­
res Vo l kes ver le ihe ich Ihnen als 255. Solda­
ten der Deutschen W e h r m a c h t das Eichenlaub 
zum Ri t te rk reuz des Eiseinen Kreuzes. 

gez. A d o l f H i t l e r . " 

Erzbischof von Estland verschleppt 
, Genf, 21 . J u n i 

Die katho l ische Londoner Wochenschr i f t 
„The T i / o l e l " ber ichtete dieser Tage, daß der 
Erzbisc / iof und apostol ische Admin i s t ra to r v o n 
Est land, Eduard Pro f i t t l i ch , v o n dem man seit 
seiner im Jahre 1941 er fo lg ten Festnahme 
durch die Sowjets n ichts mehr gehör t hat, 
nach einer aus der Va t i kans tad t i n den USA. 
eingetrof fenen Me ldung in e in Konzent ra t ions­
lager im Ura l versch leppt wo rden ist. Interes­
sant ist dabei , daß das sonst so protest f ret t -
d ige Londoner Blat t aus lauter Respekt v o r 
dem bolschewist ischen Bundesgenossen nu r 
e infach die Tatsache verze ichnet und daran 
einen Lebenslauf des Erzbischofs knüpf t , ohne 
• i ch im ger ingsten über die Unmensch l ichke i t 
der Bolschewisten zu ere i fe rn 

Gauarbeitsgemeinschaft und Jugendfragen 
Besondere Förderung des Schwimmsports in unserem Gau angestrebt 

Posen, 21. J u n i (Eigener Bericht) 
D ie im September v . J . gegründete Gauar-

bei tsgemeinschaf t für Jugendbet reuung h ie l t 
gestern unter dem Vors i l z v o n Obergebdet»-
f i lh rer K u h n t ih re d r i t t e Vo l l s i t zung ab, In 
de.- e i n Ber icht über die bisher geleistete A r b e l t 
gegeben wu rde . Aus diesem 6 e i e n u. a. f o l ­
gende Fragen hervorgehoben, d ie im den e in­
zelnen Arbe i t sk re isen behandel t w o r d e n s i nd : 
Da« Prob lem der Berufsausbi ldung deutscher 
u n d poln ischer Jugendl icher , die Frage der Un ­
te rb r ingung Jugendl icher , d ie Schaffung v o n 
neuen Jugendhe imen. Eine besondere Behand­
l ung nahm auch die Frage des Kinobesuch« 
der Jugend e in . V i e l e der Jugendl ichen s ind 
der Ans ich t , w e n n 6 i e e inen Wehrpaß haben, 
unterstehen sie n icht mehr den po l ize i l i chen 
Vo rsch r i f t en über Jugendschutz. Diese A u f -
fasung ist fa lsch. Da rum werden gemeinschaft ­
l i ch Strei fen aus HJ. , Pol izei , RAD. usw. ge­
b i lde t . Die Bannsport feste d ienen dem Gedan­
ken der Leistungssteigerung. Dabei konn te fest­
geste l l t werden , daß gegenüber den v e r g a n ­
genen Jahren e in guter For tschr i t t erz ie l t 
wurde . Äußer l i ch betrachtet s ind fast A l t r e i chs ­
verhä l tn isse erre icht . Das B a n n 6 p o r t f e s t ist e in 
r ich t iges Vo lks fes t geworden. Ansch l ießend 
h ie ran fo lgen Gebietssportkärapfe. E inhe i t l i ch 

of fenbarte s ich ewiges deutsches So lda tentum 
in e inem Maße, das beispie l los i n der Ge­
schichte ist. Daß die deutsche Front die 
K r i se v o n Sta l ingrad überwand, daß sie s tark 
genug war , den A n s t u r m der Steppe auszu­
ha l ten und m i t ih rem Gegenstoß über Char­
k o w h inaus zum mi t t l e ren Donez d ie große 
W e n d e herbe izuführen, das ist entscheidender 
als die vo r l äu f i g noch ausgebl iebene F rüh ­
jahrsof fens ive. W e n n w e i t e r h i n w i e b isher 
die Führung über die Masse, durchgeist igtes 
E lnze lkämpfer tum über den Stumpfs inn der 
Steppe t r i umph ie r t , dann ist das eine v i e l 
bessere Gewähr des Erfolges als eine lange 
Reihe von Schlachtennamen. 

Ordens Land« bis In den Tod vo r den Feinden 
Gottes bewahren wo l l t . Z u m d r i t t en f rage i ch , 
ob ih r ke inem W e i b ve rbunden seid und den 
Orden n ich t ohne Ur laub ver lassen werde t . " 

P let tenberg brach ab; es war , als hätte) er, 
der so v ie len ein Gelübde abgenommen, heute 
Scheu vo r der A n t w o r t und möchte den Ent­
schluß der Jungen anhal ten. Sein B l i ck f ie l 
auf «einen Bruder Johann, der ihm in diesem 
Augenb l i ck laut los widersprach. W o w a r e n d ie 
anderen Ab t rünn igen , Hammerstädt und Bois-
mann, Hermann H o y t e und v o n der Recke? 
A b e r der Hauskomtur von Reval grübe l te m i t 
gesenkter St i rn vo r «ich h in . V ie l l e i ch t dachte 
er an Brot und Fleisch und w a n n d ie Danzlger 
Knechte kämen. 

D ie jungen Brüder war te ten n icht auf de« 
Meis ters letzte Frage. Sie legten die Hände 
auf das he i l ige Buch und sprachen, einer nach 
dem anderen: „ I c h gelobe Keuschhei t meines 
Leibes, ich gelobe, ohne Eigentum zu sein, i ch 
gelobe, Got t und der He i l i gen M a r i a u n d dem 
Meis ter des Ordens zu dienen in Gehorsam b:a 
an meinen T o d . " 

Da hängte Ihnen Plet tenberg da« we iße 
K l e i d m i t dem schwarzen Kreuz um, i n dem die 
Rit ter L i v l a n d erober t hat ten. 

Noch e inmal sprach der Meis ter den Segen 
über d ie Schwerter, die er den j ungen Brüdern 
reichte, e inem nach dem anderen. M i t e in tön i ­
ger St imme f ie len al le in das Gebet e i n : „E rhö re 
Her r unsere Bi t ten und würd ige Dich, diesen 
Deinen Diener, der heute In Deiner Gnade m i t 
dem K r i e g 6 6 c h w e r umgür te t w i r d , zu segnen, 
auf daß er ein Ve r le id ige r und Schirmer der 

Z w e i Jahre K r i e g gegen d ie Sowjets sehen 
uns als Partner eines erb i t te r ten Ringens, das 
n ich t immer nur Siege, sondern auch Rück­
schläge brachte. A b e r da« Bewußtsein, daß 
m i t uns das europäische Gewissen marschier t , 
daß unsere A r m e e n m i t den sowjet ischen 
Strei tmassen den Ste igbügelhal ter des b r i t i ­
schen Imper ia l i smus ve rn chten, läßt uns d ie­
sen Kampf in den Zusammenhang der großen 
Revo lu t ion stel len, d e d ie W e l t m i t den M i t ­
te ln des Kr ieges umgestal tet . E'ne Revo lu t i on 
lebt durch d ie Schwungkra f t i h re r Idee, d ie 

' s i ch auch in ihrer Weh rmach t ausprägt. Sie 
kann n ich t auf ha lbem W e g e stehenble iben, 
ehe n ich t i h r A u f t r a g e r fü l l t ist . 

K i r che sei, der W i t w e n , Wa lsen und al l derer, 
die D i r d ienen. " 

A l s Plet tenberg nach der Andach t In seine 
Kammer t rat , wa r te ten Plater Vondembrö le u n d 
der Hauskom'.ur v o n der Recke auf ihn . Sie 
taten, , als hä t ten 6 le D inge der Waffenbeschaf­
fung zu behandeln, Geld fü r neue Feldschlan­
gen, Büchsenkraut und Kuge ln , die d ie Stadt 
H a m m i n West fa len angehal ten hat te , w e ' l i h r 
die Bezahlung n ich t gef ie l . A u c h Faustrohra 
wo l l t e der Revaler Komtu r ausgeben u n i 
brauchte Hakenbüchsen für e in Fähn le in Schüt­
zen. 

M i t t e n dazwischen f ie l seine Frage: „ D u 
hast den Brüdern heute e in schwere« Gelübde 
abgenommen?" 

„ W i r h«:ben'« er fü l l t , Ihr und i c h l " 
„ I n Preußen beraten sie darüber, d ie W o r t s 

abzuändern, sie meinen, daß die Zel t eine an­
dere se i . " 

„D ie W o r t e stehen seit v ie len hunder t Jah­
r e n ! " 

Nach einer W e i l e begann v o n der Recke: 
„ W o l l t ihr '« decken, w i e der römische Papst 
den Deutschen Abb ruch tut, f ragt un« der W i t ­
tenberger." 

„ I c h b i n des Kaisers, hab dem Papst noch 
nichts zul iebe g e t a n l " 

„De r Frau w i r d w ieder Ehre in unserer 
W e l t " , sagte v o n der Recke vo rs i ch t ig . 

„ I m Tuch der Fahnen beglei tet sie u n s " 
W o l t e r v o n Plet tenberg ne ig te s ich vor , w i e 
um die zu suchen, an d ie er dachte. Abe r er 
wußte, daß sie das An t l i t z e iner andern hatte, 
die den Bl i tz zu lenken vermochte , und «ein 

i m "ganzen Reichsgebiet w i r d A n f a n g Septem­
ber der Tag der Weh re r t üch t i gung stat t f inden. 

Besonderes A u g e n m e r k ve rd ien t auch der 
Schwimmspor t . A m 8. Augus t f indet der 
Reichsschwimmtag statt, an dem dann Reichs-
schwiramscheine ver l i ehen werden. Gerade der 
Schwimmspor t bedar f i n unserem Gau beson­
derer Förderung. Abgesehen von er re ichten 
Spor t le is tungen i n Posen und L i lzmannstadt ist 
die Zahl der guten Schwimmer sehr ger ing 
H ie r muß dr ingend A b h i l f e geschaffen wer ­
den. A l s Absch luß der Sommerarbei t f indet 
dann eine W i e d e r h o l u n g des Reichsspoi twet t -
kampfes statt. H ie rbe i sol len al le Jugend­
l ichen, d ie am 31. M a i i h re Punktzah l n i ch t 
er re ichen konnten , nochmals i h r Können, ze i ­
gen u n d beweisen, daß sie sie nunmehr er­
re icht haben. Sie erhal ten dann auch die Sie­
gernadel ausgehändigt. W e i t e r sprach dann 
der Obergebiets führer über die Auslesearbel t 
der HJ . , d ie e inmal der Führerauslese, zum 
anderen der Berufswahl gel ten sol l . A u c h die 
Aus lese für d ie Ado l f -H i t l e r -Schu len qehör t 
h ie rzu . 

I n d iesem Jahre f i nde t aus k r iegsbed ing­
ten Gründen der Freihei ts inarsch nach Ku tno 
n i c h t statt. Dafür w i r d i n einer großen öf­
fen t l i chen Kundgebung der Gaule i ter zur J u ­
gend sprechen. A n f a n g JJuli w i r d der Reichs­
jugendführer und der Cau le i te r aus An laß der 
E r r i ch tung v o n neuen germanischen Land­
lagern w iede rum zur Jugend sprechen. Be­
züg l i ch der D iens tk le idung sol len k ü n f t i g d ie 
Jungen und Mäde l auch bar füßig zum Sport 
erscheinen, wa« manchen E l te rn sehr w i l l k o m ­
men sein w i r d . 

Der Führet hat dem Architekten Geheimen Rc-
glerungsrat Professor Dr.-lng. e. h. Richard Riemer-
schmld In Pasing bei München aus Anlaß der Vo l l * 
endung seines 75. Lebensiahres In Würdigung sei­
nes künstlerischen Schaltens die Coethcmedaille 
lür Kunst und Wissenschall verliehen. 
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Herz k lop f te w ie vo r einer fu rch tbaren Ve r ­
suchung. 

Plater Vondembrö le wo l l t e e in W o r t zum 
Lob setner Schwester h inzufügen, d ie ihm k l ü ­
ger und tapferer als manch e iner seiner B r ü ­
der schien. Da f ie l des Meis ters B l ick ha r t 
auf ihn . 

„ W i r w o l l e n v o n anderen D ingen reden ! " 
hör te er. Ein Knecht zündete die Kerzen an, 
so daß die Männer d ie Kar ten einsehen k o n n ­
ten, d ie an den W ä n d e n aufgespannt waren . 
„ D o r t " , zeigte Plet tenberg, „s teht Obo lenskv 
u n d dor t Iwans Sohn. Laßt sie in Deutsch land 
zwis ten und mi te inander kei fen, . W i r müssen 
d ie W e h r heben und kämpfen I" — 

Der Deutschmeister r i t t du rch die Straßen 
v o n Riga. Sein Roß hat te laut gewieher t , 
er nach seiner K rankhe i t zum ersten Ma le z u 
i hm t ra t ; das sah man als gutes Zeichen a n ( 

Die Fo lgen des langen Siechtums w a r e n noch 
n icht überwunden , aber der Ordensroeister 
w o l l t e gesund sein, u n d w ' r k l i c h gelang es 
ihm, i n Rüstung und N4antel zu Pferd zu s te i ­
gen u n d d ie a l ten Wa f fen zu über.. Die Rigaer 
jauchzten ihm zu, wo sie ihn e rb l i ck ten . 

Es k a m be i seiner K rankhe i t v i e l l e i ch t mehr 
als sonst auf den W i l l e n an und auf d ie Stär­
kung , die al le Zuvers ich t zu b r ingen ve rmag . 
Der Meis ter schr ieb har te Br iefe an die Zwe i f ­
ler ; er nützte den Wunde rg lauben im Menschen 
und v e i w i e s darauf, daß Gott selbst seine 
Gegner gezücht ig t und bestraf t hät te . A l s d ie 
Gebiet iger zur W a h l des neuen Landmarschal ls 
zusammentraten, s tand sein Schatten w ieder 
über i hnen , (Fortsetzung fo lg te 

zu 
Y\e 



lim in. l i t f l m a i u i s t n i t t Vor Oer Ermittelung Oer beften Kämpfer 
Zuletzt um die Hälfte mehrl 
A m kommenden Sonnabend u n d Sonntag, 

'dem 26. und 27. Jun i , werden w ieder die Sam­
melbüchsen ih re fordernde St imme hö ren 
lassen. Männer u n d Frauen der Deutschen 
A rbe i t s f ron t und des Deutschen Roten K r e u ­
zes führen d ie erste Straßensammlung des 
Kr iegsh i l f swerkes für das Deutsche Rote Kreuz 
1943 durch. W iede r w i r d , w i e berei ts bei 
den le tz ten Sammlungen i m vergangenen 
W i n t e r h i l f s w e r k , ohne Abze ichen gesammelt . 
„ W i e der deutsche Soldat über sich selbst 
h inausgewachsen ist, so e rwar te i ch , daß s ich 
auch d ie He ima t i m neuen Kr iegsh i l f swerk 
fü r das Deutsche Rote Kreuz, selbst über­
t re f fen w i r d . " Das w a r die Parole des Führers 
i n seinem Au f ru f . Das deutsche V o l k steht 
zu diesem W o r t und beweis t diese Ha l t ung 
täg l i ch i n seiner A rbe i t . D : e i m M o n a t M a i 
durchgeführ te 2. Haussammlung des Kr iegs-
h ' l f swerkes hat mi t e inem Gnuergebnis v o n 
1 196 000 R M . gegenüber der g le ichen Samm­
lung des Vor jahres , d ie 781 000 RM. erbrachte, 
e ine sehr e r f reu l i che En tw i ck l ung au fzuwe i ­
sen. Diese Mehr le i s tung gegenüber d e m ' Vor ­
jah re sol l nun' auch bei der bevors tehenden 
Straßensammlung w ieder i n Erscheinung t re ­
ten, das s ind w i r uns selbst, unseren Solda­
ten und das s ind w i r dem Führer schuld ig . 

Todesfa l l . Im 77. Lebensjahr starb der Ober­
feldscher Paul B e h n k e . Der Vers torbene, der 
in unserer Nachbars tadt Brunnstadt (Osorkow) 
geboren wu rde , ha t fast 6 6 i n ganzes Leben I n 
L i tzmannstadt verbrach t . Er w a r seit v i e l e n 
Jahren e'ne s tadtbekannte Persönl ichkei t . T ro tz 
seines A l t e r s imm?r auf dem Posten, lebte er 
e i n Leben 6 t e t e r H i l febere i tschaf t . Selbst auf 
dem Krankenbet t , in den F ieberde l i r ien we i l t en 
seine Gedanken bei seinen Pat ienten. Diese 
werden i h m ein dankbares, die übr igen Vo l ks ­
genossen ein ehrendes A n d e n k e n bewahren . 

Reichsarbei tsd ienst-Sondermarken. Die Deut­
sche Reichspost g ib t v o m 26. Jun i an v i e r 
Sondermarken heraus, deren Dars te l lungen d ie 
A l l geme inhe i t auf den Einsatz und d ie Leistun­
gen des Reichsarbeitsdienstes an der Front und 
für die Front h i n w e i s e n . Die En twür fe der neuen 
M a r k e n s tammen v o n dem Ma le r und Graph i ­
ke r K laus Mül le r -Rabe i n Ber l i n -Char lo t len -
burg, und zwar ve rs innb i ld l i ch t die M a r k e zu 
3 + 7 Rpf. d ie Erziehungsaufgabe des RAD., d ie 
M a r k e zu 5 + 10 Rpf. den 'Ernteeinsatz, d ie 
M a r k e zu 6 + 14 Rpf, den Arbei tse insatz im Fr ie­
den und die M a r k e zu 12 + 18 Rpf. den Einsatz 
im Kr ieg . 

W i r ve rdunke ln v o n 22.15 b i6 4 U h r 

Hier spricht die NSDAP. 
Ogn. Fristenplan und Sudring. NSF.-DFW. Mittwoch 

10.30 Uhr ncmeinschaltsabenu Adoll-Hittcr-StraBe 283. Og. 
Schwabenborg. Dienstag, 10 Uhr, Schulungsabend Im 0g.-
Uciru DonaustraOc 28. Iis spricht l'g. Schmidt. 

.Vom 24. bis 27. Juni erleben wir das Sportfest des Hitler-Jugend-Bannea Litzmannstadt 

W i e w i r berei ts kurz ber ich te ten, we rden 
im Mona t Jun i im gesamten Gebiet W a r t h e ­
land d ie Bannsport feste durchgeführ t . E in ige 
Banne haben diese Leistungsprobe berei ts h i n ­
ter s ich, der Bann L i tzmannstadt t r i t t i n der 
Zei t v o m 24. b is 27. Jun i zu dieser Großver­
ansta l tung an. Immer und immer w ieder 
w u r d e in den le tz ten W o c h e n und Mona ten 
für das Sportfest geübt und so w a r z. B. der 
Re 'chsspor twet tkampf eine Aussche idung der 
besten Kämpfer der einzelnen Einhei ten. A m 
Ende der W o c h e t re ten nun die Besten des 
Bannes an, u m für i h re Gefolgschaft und ih r 
Fähn le in den Sieg davonzut ragen und Bann­
meister 1943 zu werden . Es werden n ich t 
nu r die E inze lwet tkämpfc r festgestel l t we rden , 
d ie unseren Bann bei den Gebietsmeister­
schaften in Posen ver t re ten werden , sondern 
auch die beste spor t l i ch ausger ichtete E in ­
he i t . 

I n der Veransta l tungsfo lge f inden w i r am 
Donnerstag, dem 24. 6., um 15 Uhr den turne­
r isch- le ichtath le t ischen Wet t kampf , der s ieben 
Übungen an Geräten und auf dem Sportp latz 
umfaßt. A m A b e n d f indet um 20 Uhr 'n der 
Spor tha l le eine Boxverans ta l tung statt, zu der 
Warschauer Boxer geladen sind. Fre i tag, den 
25. 6. e rmi t te ln u m 15 Uhr unsere Schützen 
auf dem Schießstand, Königsbacher Straße, ih re 
besten Einzcischützen sowie d ie beste Ge­
folgschaftsmannschaft . Fast zu g le icher Ze i t , 
d . h. u m 16 Uhr, f indet im Städt ischen H a l l e n ­
bad die Bannmeisterschaft i m Schwimmen 
statt, wo sowohl unsere Pimpfe und H i t l e r -
Jungen, als auch d ie Jungmäde l Und BDM. -
Mäde l um den Sieg kämpfen werden . Der 

26. Jun i ist der erste Großkampf tag. Früh 
um 9 Uhr e rm i t te ln die Reichsspor twet tkampf-
mannschaften die bannbeste Mannschaf t , und 
zwar d ie Jungen auf dem Sportplatz am 
Hauptbahnhof , die M ä d e l auf dem Sportplatz 
von Scheibler und Grohmann in der N ibe lun ­
genstraße. A m Nachmi t t ag fa l len In der 
Haup tkampfbahn bere i ts d ie ersten le ich ta th le­
t ischen Entscheidungen. Du rch E inberufungen 
zur W e h r m a c h t ist d ie Te i lnehmerzah l an 
den einzelnen W e t t b e w e r b e n zwar v e r k l e i ­
nert wo rden , u m so verb 'ssener we rden aber 
gerade deshalb die Kämpfe sein. Der A b e n d 
is i m i t e iner ku l t u re l l en Verans ta l tung ausge­
fü l l t , an der die gesamte Bevö lkerung v o n 
L i tzmannstadt te i lnehmen sol l . I m HJ.-Park 
an der Spor tha l lo werden Jungen und Mäde l 
e inen Sängerwet ts t re i t du rch führen , der a l len 
E l tern v i e l Freude und Spaß berei ten w ' r d . 

Der 27. Jun i beg inn t m i t e inem Führer­
und Führer innenappe l l im Theater , w o der 
Obergebiets führer zu seinen jungen Kamera­
den sprechen w i r d . A m Nachmi t t ag t r ' t t die 
gesamte H i t le r -Jugend unserer Stadt zusam­
men, u m m i t den El tern und Gästen an der 
Schlußveransta l tung te i lzunehmen. I n dieser 
Schlußveransta l tung werden s ich W e t t k ä m p f e 
u n d Vo r füh rungen unserer Jungen und Mäde l 
abwechseln und a l len Anwesenden e inen Ein­
b l i c k in d ie A r b e i t an der Jugend geben. A n ­
schl ießend an die Schlußveransta l tung wer­
den a l le Jungen vo r der Kre is le i tung an 
i h r e m Obergebie ts führer W e r n e r Kuhn t vor ­
be imarsch ieren und zeigen, daß sie n ich t nur 
spor t l i ch , sondern auch d isz 'p l inmäßig ausge­
r i ch te t s ind. Kux. 

ergreifende HörftunOe Öeutfcher Dichtung 
Ein gelungener Balladenabend beschloß die Semesterarbelt In der Volksblldungsstatte 

Wtetsduift dec t. 2. 

Den A b e n d eröf fnete Studienrat C a s p e r -
s o n m i t dem H inwe i s , daß zur g le ichen 
Stunde über den Rund funk e ine ' Trauer fe ie r 
fü r d ie im W u p p e r t a l durch den Ter ro rangr i f f 
ums Leben gekommenen Volksgenossen al le 
Deutschen ve rb inde , und forder te die A n w e ­
senden auf, sich v o n den Plätzen zu erhebem 
dann ver las er das Bekenntn is des Dichters 
K a r l Bröger, das die Seelenhal tung der Ruhr­
bevö lke rung vo r zwanz ig Jahren zum Aus ­
druck brachte und heute w ieder al le Deut­
schen i n dem e inen Schwur zusammenschl ießt : 
W i r t rotzen stumms w i r lassen n icht davon . 
Ih r könn t uns n icht ve r t re iben von unserer 
Wach t an Ruhr und Rhein. U n d füh r t i h r 
St re ich auf St re ich: das Reich, das Reich muß 
uns doch b le iben und f re i muß Deutschland 
sein. 

Die Laute der Mut te rsprache, die unserm 
Bekennen Ton , Farbe und Inha l t geben, s ind 

Der europäische Wollplan: Autarkie 
W ä h r e n d die großen Wollerzeugungsgeblose 

der- Erde , tu erster L in ie Austra l ien und Südaf r ika , 
durch die A n h ä u f u n g nicht verschllTbarcr W o l l -
bcstlindc in wachsende wir tschaft l iche Schwier ig ­
ke i ten geinten, Ist Deutschland am W e r k , die W o l l -
versorgung der- europäischen Vo lker In möglichst 
großem U m f a n g auch fü r die Nachkriegszeit aus 
der eigenen europäischen Schur zu sichern. Ohne 
Großbr i tann ien , Sowjet rußland und die benetzten 
Ostgebiete ver fügt Europa gegenwärt ig über e inen 
Bestand von etwa 100 M l l l . Sehnten. D a v o n ent ­
fa l len etwa 8 M l l l . auf das Reich, 10,4 M l l l , auf 
F rankre ich , a,8 M l l l , auf R u m ä n i e n und 9,5 M l l l . 
au f I ta l ien . Folgt man den In al len europäischen 
L ä n d e r n m i t staatl icher Förderung betr iebenen 
Ausdehnungsplänen fü r die heimische Schafhal ­
tung, so st iebt Europa eine Erwe i te rung seiner 
Schafbesländo von 100 auf 130 M l l l . an . Wicht iger 
als die Erhöhung der Kopfzah l w i r d aber die L e i ­
stungssteigerung des europäischen Schafs sein. 
Nach dem Vorb i ld der deutschen Schafzucht und 
mi t ta tkrä f t iger Unterstützung des Reichs, das 
zahlreichen Ländern , besonders Im Südosten, M u ­
sterherden, Zucht t ie re und die fü r die Leistungs­
steigerung nötigen Fachkrä f te zur Ver fügung stellt , 
sind alle Länder Europas dabei , Ihre Schafrassen 
zu verbessern. Z ie l Ist überal l , nicht nur den 
Fleischertrag, sondern auch den Wol le r t rag zu er ­
höhen und die Wol l faser zu verbessern. D u r c h 
gute Preise und Absatzsicherung f ü r die gewon­
nene Wol le und durch Zuehtprämlen sorgen die 
Regierungen f ü r eine wi rksame D u r c h f ü h r u n g der 
M a ß n a h m e n . Das Ergebnis w i r d nach den aufge­
stel l ten Leistungsplänen sein, daß Europa alsdann 
seinen Wol lbcdar f zu etwa zwei D r i t t e l n aus eige­
ner Schur w i r d decken können, während vor dem 
K r i e g Europa (ohne Großbr i tann ien und Sowjet ­
rul l land) nur ein D r i t t e l seines auf 800 ooo t ge­
schätzten Wol lbedarfs selbst zu l ie fern vermochte . 
I n den meisten Schafhaltungsländcrn Europas hatte 
der Jährl iche W o l l e r t r a g Je Schaf durchschnit t l ich 
nur etwa 1 bis 1,5 k g betragen gegen 3 bis 3,5 kg 
In Deutschland und über 4 kg i m kl imat isch be­
günstigten Austra l ien . Es Ist das Z ie l der deut ­
schen Bemühungen, fü r deren Durchsetzung das 
Reich eine erhebl iche Zah l bester Zucht t ie re schon 

gel iefert hat , den deutschen Durchschnit tsertrag 
zum europäischen Durchschnit t zu machen. Was 
dann noch an Europas Versorgung fehl t , soll d ie 
ebenfalls unter deutscher Führung i m Wiederauf ­
bau begriffene Schafzucht der Ostgebiete be i ­
steuern. 

Deutsche G e n o s s e n s c h a f t s b a n k A G . / l i l z m a n n s t a d t 
I m Geschäftsjahr 1942 schließt die Genossen­

schaftsbank mi t Gesamteinnahmen von (einschl. 
Vort rag) 1,48 (1,34) M l l l . R M . ab, w o v o n auf Zinsen 
und Diskont 1,05 (0,80) und auf Er t räge aus Pro ­
visionen, Devisen, Sorten und Wer tpap ie ren 0,29 
(0,35) M l l l . R M . ent fa l len . Nach Abzug der gesam­
ten Ausgaben, darunter 0,15 (0,23) Sonderaufwen­
dungen, verble ibt ein Reingewinn von 0,351 (0,301) 
M l l l . R M . , der sich um den Vor t rag auf 0,39 (0,34) 
M l l l . U M , erhöht und zur Ausschüttung von w i e ­
der So/n D iv idende auf das A K . von 2,0 M l l l . R M . 
verwendet werden soll. Z u m V o r t r a g verble iben, 
nachdem die Rücklagen mi t 0,13 M l l l . R M . dotiert 
sind und 0,10 M l l l . R M . f ü r Pensionszwecke zurück­
gestellt w u r d e n , 37 507 (35 044) R M . Laut Geschäfts­
bericht hat die Ausr ichtung der gesamten W i r t ­
schaft auf die unmit te lbaren Krtegsbedürfnlsse die 
Betät igung der Bank entsprechend beeinf lußt . I n ­
folgedessen w a r der Zugang der Einlagen k ie lner 
als I m Vor jahr , während die Debi toren anstiegen. 
D i e an die Wirtschaft ausgeliehenen K r e d i t e er ­
höhten sich durch den wir tschaf t l ichen A u f b a u 
I m War thegau und die entsprechende Berücksich­
t igung der Bedürfnisse der der B a n k angeschlos­
senen K r e d i t - , W a r e n - , M o l k e r e i - und V ichver -
wertungsgenossenschaften nicht unerhebl ich von 
19 auf 22 M l l l . R M . Gleichzeit ig erwei ter te sich 
der Kundenkre is w i e auch der Geschäftsumfai ig. 
D i e F i l ia len In Kal lseh und Katr in haben «ich be­
fr iedigend entwicke l t . E r w ä h n t sei noch die U m -
satzslelgqrung auf 825 (731) M l l l . R M . bei 265 493 
(231 573) Einzelbuchungen. — I n der Bi lanz ( In 
M l l l . RM. ) bet ragen: Barreserve 1,51 (2,44), eigene 
Wer tpap ie re 8,00 (6,70), kurzfäll ige. Forderungen 
0,71 (1,94), Schuldner 22,95 (19,37) und Betei l igungen 
0,31 (0,31), andererseits Gläubiger 24,62 (24,24) und 
Spareinlagen 6,74 (3,97) M l l l . R M . 

das lebendige Band, das a l le Inner l i ch ane in­
ander b inde. Immer sei es die Mut te rsprache, 
in der sich unser t iefstes, artgebundenes W e ­
sen, unser Füh len, Denken und W o l l e n am 
re insten ausdrücke. S ie ' zu hegen und zu pf le­
gen, sei daher eines jeden Deutschen w ä h ­
rende Aufgabe, und es sei e in schöner, s inn­
vo l l e r Absch luß der Semesterarbelt i n der 
Vo lksb i ldungss tä t te , w e n n an dem letzten 
Vor t ragsabend eine berufene Sprecher in, Frau 
D r . G r e t e K e i e n b u r g - W e l l e r aus 
Kö ln die bekanntesten deutschen Bal laden zu 
Gehör br inge. Möge im besonderen die J u ­
gend, die den großen Saal b is auf den le tz ten 
Platz fü l l e , die Gelegenhei t wahrnehmen, m i t 
innerem Ohr die ganze T iefe, Fü l le und Schön­
he i t der deutschen Sprache zu er lauschen, 
w ie sie s ich in den W o r t e n der Dichter of fen­
bare. 

Dann durchmaß die meister l iche Sprecher in 
in einer gestuften Folge von dre imal dre i Bal la­
den einen we i ten Kre is deutscher D ich tung . 
M i t Bürgers „ L e n o r e " beginnend, über Schi l lers 
Bal laden „ D i e Kran iche des I b y k u s " und „Kas -
sandra" zu Brentanos „Lo re ley " , Fontanes 
„ G o r m G r y m m e " und Münchhausens „ T o d ­
sp ie le r " for tschre i tend, gab sie im d r i t t en Te i l 
e ine A u f l o c k e r u n g der ernsten S t immung m i t 
den hei teren Stücken: „Der Zauber leh r l i ng " , 
„ D i e al ten Landsknechte im H i m m e l " und L i -
l iencrons wen ig bekannte D ich tung „Das alte 
Ste inkreuz am Neuen M a r k t " , um zum Schluß, 
den ungestümen Bi t ten der ergr i f fenen Zuhörer 
nachgebend, noch Verse von W i l h e l m Busch 
zu sprechen. 

D ie A r t des Vor t rags zeigte, daß Frau Ke ien­
bu rg -We l l e r wen iger „pe rsona" sein wo l l te , 
durch d ie das W o r t des Dichters h indurch tön t , 
als v i e l mehr eine e igenwi l l i ge , aber immer 
schöpfer isch gestal tende In te rpre t in an Bal la­
den, denen sie m i t großer Intensi tät des M i t ­
erlebens grei fbares, atemnahes Leben zu geben 
wußte. Ihre schöne, t iefe, k l angvo l l e St imme 
zeigte eine bewunderungswürd ige Wand lungs­
fäh igke i t in Ton und Rhythmus. Spielend le ich t 
und sicher beherrschte sie die große Skala see­
l ischen Erlebens v o m zartesten, leisesten Hauch 
des ersterbendes Wor tes bis zum markdu rch ­
rü t te lnden Verzwei f lungsschre i . Immer w a r 
der V o r t r a g w i r k u n g s v o l l , immer k langschön 
und unend l ich v i e l t ön ig . 

So w u r d o der Abend zu einer ergre i fenden 
Hörs tunde gesprochener Dichtung, in der of fen­
bar wurde , was Josef We inheber in seinem 
H y m n u s auf die deutsche Sprache sang: 

Sprache unser l 
Die w i r dich sprechen In Gnaden, dunkle Geltebtel 
Die w i r dich schwelgen In Ehrfurcht, heilige Mut tar l 

G. C. 

Abendfeier 
Der Tag war schrill und unruhvoü. 
Nun will sein lautes Tun verklingeA. 
Der Abend naht auf leisen Schwingen, 
ein Bänltlgendes Lied in Moll. , 

N u n kehrt die große Stille ein., . 
W i e lind und gut sind ihre Hände! 
Schon träutt aul friedliches Gelände 
der ersten Sterne milder Schein. 

Mir Ist zumut so feierlich! 
Voll Dank eriühl' ich's, wie sich legten 
die Wogen, die mich heiß bewegten. 
All' Not aus meinem Herzen wich . . . 

Geo Fritz Qropp 

Für das Deutsche Rote Kreuz. Z u m Geburtstag 
Ihres Rektors spendeten die Schulk inder der Volks­
schule N r . 18 450 R M . fü r das Deutsche Rote Kreuz . 

jt.E. -Spott irom Xntjc 
Kanu-Regatta in Kaiisch 

A u f der Prosna fanden am Sonntag bei guter 
Betei l igung aus Ll tzmannstadt , Leslau und K o n l n 
die Kre lsgruppenwct tkämpfe Im Kanusport statt. 
A n den Insgesamt zehn Rennen betei l igten sich 
62 Boote, davon al le in 21 auf der langen Strecke 
über 10 k m . V ie le der K ä m p f e konnten erst kurz 
vor dem Z ie l entschieden w e r d e n . Er f reu l icher ­
weise w a r e n auch die kurzen und langen St recken 
des „unbekannten Paddlers" gut besetzt. Z u m A b ­
schluß fanden zwei gemischte K a n u - L a u f - und 
SchwlmmstafTcln der Frauen Uber 500 m und der 
M ä n n e r über 1000 m statt. Gaufachwar t Engel (Po­
sen) gab zum Schluß seiner Befr iedigung über den 
erfolgreichen Ver lau f der K ä m p f e Ausdruck und 
erwähnte bei der Gelegenheit , daß c\er Kanusport , 
der Im verflossenen Jahre m i t 280 Regatten m i t 
Uber 27 000 te i lnehmenden Booten ver t re ten war , 
sich ebenbürt ig den anderen Sportar ten an die 
Seite stel len könne. 

Es siegten In den einzelnen W e t t b e w e r b e n : 
10 000 M e t e r : Z w e i e r k a j a k : Ho fmann-Langner 
(SGOP. Kal lsch 67:51 M i n . , E iner : K lughardt 
(SGOP. Kallsch) 72:17,4 M i n . Zwe ie rka jak 1500 M e ­
ter fü r F r a u e n : Wlechmann-Pr t l fe r (SGOP. Kallsch) 
10:40,3 M i n . E iner f ü r F r a u e n : T ü m m l e r (Wasser-
spor t -Gem. Kallsch) 11:15 M i n . 1000 M e t e r E iner ­
k a j a k : Schnitzer (Konln) 6:51,3 M i n . Z w e i e r k a j a k : 
Ho fmann-Langner (SGOP. Kallsch) 6:08,5 M i n . 
Z w e i e r k a j a k Frauen 400 Meter : TUrnmler-Jaschke 
(SGOP. Kallsch). E ine rka jak : Fc ldmann (SGOP.) 
3:03 M i n . Gemischte Staffel (Frauen) 500 M e t e r : 
S G O P . Kal lsch. Gemischte Staffel (Männer ) 1000 
M e t e r : SGOP. 3. Mannschaft . 

Start zur Deutschen Wasserbal lmeisterschaf t 
Für das Endspiel zur Deutschen Wasserbal lmel-

sterschaft, das am Schlußtage der Deutschen M e i ­
sterschaften zu E r f u r t a m 11. Jul i ausgetragen w i r d , 
haben sich Erster Wiener A m n t e u r - S C . und LSV. 
Rer ik qual i f iz iert . D i e Wiener gewannen zu Hause 
Ihr Gruppenturn ier , während der L S V . Rer ik i n 
Magdeburg In Abwesenheit des Ti te lver te id igers 
L S V . B e r l i n , die beste Mannschaft stellte. Der Vor -
Jahrssloger, L S V . Ber l in , mußte In letzter M i n u t e 
das Magdeburger Gruppenturn ie r absagen. So t ra ­
fen h ier nur dre i Vere ine aufeinander. Als beste 
Mannschaft schälte sieh der L S V . R e r i k heraus, 
der gegen die Wasserf reundc-Hannover überlegen 
m i t 8:1 (4:0) siegreich w a r und gegen He l las -Mag­
deburg nur knapp 3:4 (2:2) verlor . Da die „He l l e ­
n e n " Ihrerseits gegen die Wasserfreunde Hannover 
mi t 2:5 (0:3) den Kürzeren zogen, hatte Rer ik ge­
wonnenes Spiel . 

Denk jetzt im Sommer 
schon an denWfltfFgT! 

«sst9• Wir spielen „ S c h o r n s t e i n f e g e r ' ' 
Großreinemachen heißt die Parole für 
unsere Feuerstätten. Zuerst der Herd . Also, 
her mit Kehrbesen, Schaufel, harter Bürste, 
Kratze und Rohrreinigungsbesen, den wir 
uns leicht aus einer Stange mit darum­
gewickeltem Lappen zaubern. W i r säubern 
zunächst das Rauchrohr durch das Putz-
türchen a m Knie. Fehl t dies, muß das 
Rauchrohr abgenommen w e r d e n . Ferner 
reinigen wir d ie rußigen Stellen a m Ein­
hängete i l des herausnehmbaren Wasser» 
schiffs, d ie untere Seite der Herdplat te 
sowie die Heizgaswege (Zügel rund um 
d e n Backofen. W i e wir O f e n , Waschkesse! 
und Bodeofen fegen , werden wir später 
hören . Auf al le Fälle „Kohlenklau" ärgert 
sich schwarz, wenn wir ihm seine besten 
Futterstellen nehmen. 

W e r j e t z t sich e t w a s M ü h e macht , 
I m W i n t s r ü b e r d iesen # s S " l a c h t ! 

Meine Muflh zu Öem Ballett „Hirtengeöicht 
Von Dr. Helmut A. P l e c h t n e r 

I m Rahmen des Bal lettabends I m Theater In 
der Molt l teslraüe w i r d unter dem T i t e l „ H i r t e n ­
gedicht" eine Musik von m i r aufgeführ t , zu der 
Ich — einer A u f f o r d e r u n g der Schr i f t le i tung der 
„ L Z . " folgend — einige er läuternde W o r t e sagen 
möchte. 

D i e einzelnen Te i l e dieser Mus ik entstanden 
noch vor der Umsiedlung — etwa Im Jahre 1937 — 
In meiner al ten H e i m a t Bessarablen. D i e A n r e ­
gung dazu erhiel t Ich durch die Beschäft igung m i t 
rumänischer Volksmusik , insbesondere m i t den 
Volkstänzen dieser Gegend, d ie durch Ihre u r ­
sprüngliche K r a f t und Frische Jeden Musiker , 
Jeden f ü r gesunde u n d unverdorbene Volkskunst 
empfängl ichen Menschen fesseln. 

' I n der Volksdichtung, In der Volkskunst , In den 
Trachten und L iedern der R u m ä n e n lebt der Geist 
des a l ten dnko-thr.-izlschen Volkes, das von den 
R ö m e r n unte rwor fen und Im Lauf der Geschichte 
verschiedenen Einflüssen anderer E inwanderer 
ausgesetzt war . I n den schwermüt igen Volks l ie ­
dern dieses Landes („Dolna" ) spiegelt sich der 
e i n e bedeutsame Wesenzug seiner Bewohner , 
w ä h r e n d sich I n den Volkstänzen, deren beide 
wicht igste T y p e n der Reigen ( „Hora" ) und der 
„Gür te l tunz" sind, In gebändigten, k ra f tvo l len 
R h y t h m e n deren Lebensfreude ent lädt . 

D e r erste T e i l der Bal le t tmusik („Ein le i tung") 
w a r ursprüngl ich eine selbständige Komposit ion 
und verarbei te t — In F o r m von Var ia t ionen — 
eine H l r tenwelso aus den Karpa ten . D i e folgenden 
dre i Sätze („Re igen" , „ L i e d " und „Tanz" ) sind 
In ihren Me lod ien f re i e r funden und nur In F o r m 
u n d St i l der rumänischen Volksmsulk verpf l ichtet . 
I n wei t s tärkerem M a ß , als w i r es in unserer deut ­
schen Volksmusik gewöhnt sind, herrscht in den 
raschen Tänzen der Ba lkanvölkcr der Rhythmus 

über d ie Melodie . Aber nicht nur h ie r in , sondern 
auch Im Mclos und der gechlossenen Form Hegt 
das Tänzerische dieser Musik . So k a m es, daß die 
Bal let tmclstcr ln des hiesigen Theaters Ton i V o l l ­
m u t h, die f rüher schon die nat ionalen Tanzsti le 
der verschiedenen Ba lkanvö lker studiert hat te und 
gerade nach einer geeigneten Bal le t tmusik suchte, 
sich bereits nach dem ersten A n h ö r e n entschloß, 
d ie „Rumänische Su i te" — w i e die. Komposit ion 
damals noch hieß — tänzerisch zu deuten. 

Weder auf d ie Gestaltung des Bühnenbildes 

noch auf die Kostümierung hat ta Ich — von ganx 
a l lgemeinen Angaben abgesehen — Irgendwelchen 
E in f luß . U m so erstaunter und — Ich darf sagen — 
freudiger überrascht w a r ich, bei der Hauptprobe 
beides so zu sehen, w i e Ich es fü r diese Mus ik als 
durchaus angemessen empf inde. El len-Carola C a r ­
s t e n s und W i l h e l m T e r b o v e n haben In den 
Kostümen und Im Bühnenbi ld nicht naturalistische 
Treue , sondern eine al lgemeine Sti l isierung a n ­
gestrebt und erreicht . Nach meinen Angaben Uber 
den K langcharaktcr der rumänischen Volksmusik 
besorgte Kapel imelster He inz H o f f m a n n die I n ­
st rument ierung. Was w i r in dieser Par t i tu r ange­
strebt haben, war , den K lang der Volks inst ru­
mente sozusagen in die Sprache des sinfonischen 
Orchester» zu (Ibersetzen, ohne die besonder« 
Eigenart dieser Mus ik zu verwischen. 

€in erfolgreicher ßallettabenö in unterem Staottheater 
I m Rahmen unserer Städtischen B ü h n e n hat 

das Bal let t seine erfolgreiche A r b e i t I m m e r w i e ­
der ver t ie fen können, und auch der Bal let tabend 
am Sonnabend bewies eine neue Steigerung der 
Leistungen I n die Bre i te und T ie fe . A n der Spitze 
des Programms stand als Hu ld igung an den nord i ­
schen Tonsetzer, der sehr starke Impulse der h e i ­
mischen volkstüml ichen Tanzmusik verdankt , die 
Suite Im al ten St i l von Edvard Gr leg . Sie bot die 
Anregung zu Tanzb l ldcrn von heraldischer Strenge 
und Symbolstärke. H i e r konnte sich e in F o r m ­
wi l l e erweisen, der auf Innerer K larhe i t der Schau 
und sicherer Beherrschung der M i t t e l beruhte . 

M i t großer An te i lnahme erwar te te man die f o l ­
gende U r a u f f ü h r u n g des „Hir tengedichts" von 
H c l m u t h A . F l c c h t n e r , bekannt l ich M u s i k ­
betrachter der „L i tzmannstädter Z e i t u n g " . Das 
W e r k w u r d e für großes Orchester instrument ier t 
von He inz H o f f m a n n . A u f einer schlichten und 
doch kunstvol len Melodie baut sich ein T o n w e r k 
auf, das sich von Vorb i ldern bald absetzt, beson­
ders I n der durchaus modern empfundenen H a r ­

m o n i k und seine eigene, starke und höchste A n ­
te i lnahme erweckende Tonsprache f indet . Obwohl 
der von W i l h e l m Terboven dafür geschaffene H i n ­
tergrund und die Amphoren tragenden Frauen auf 
eine klassische griechische Landschaft h indeuten, 
hat der Tanzrhy thmus Beziehungen zu den alten 
Schrei t tänzen unserer Vor fahren , deren schwerblü­
tige A r t uns so eigentümlich wesensverwandt be­
rühr t und auf mythische Quel len verweist . Das 
W e r k hat jedenfal ls seine wesentl iche Bedeutung 
und dür f te häuf iger zu hören sein. 

D e n Schluß bi ldete das TanzmUrchen von 
Adr lenne M l r e a u „Das Zauberbuch" , das F r i e d ­
r ich von F lo tow zu einer tänzerisch beschwingten 
Mus ik begeisterte, die von Boris Bischer fü r die 
Bühnenzwecke bearbeitet w u r d e . D ie Tanzpanto-
in ime Heß der Phuntasie wei ten Spie l raum, der zu 
einem buntbewegten Bi ld mi t v ie len glückl ichen 
Einfä l len ausgenutzt w u r d e . 

Der Bal let tabend w a r von Tont V o l l m u t h 
einstudiert, die dabei Ihre schöpferische Vielsei ­
t igkeit bewies. Sie selbst sowie Christel E b 11 n g 

und Scnta S o m m e r f e l d w i r k t e n als Solisten 
von hohem Können und ausgeprägter Eigenart . 
D i e Tanzgruppe Slgrun Pluschke, Gre te l Reiche, 
Hannelore Fr l tsch, U r t e Krüger , Christa Nlers, 
E l ly Sauerbaum, Laura Morct . Ursula K luger t und 
An i ta Wlcrsch erwies sich als ausgezeichnet e in ­
studiert . I m „Zauberbuch" w a r der Kreis der M i t ­
w i r k e n d e n ausgeweitet, es w i r k t e n dabei noch w e l ­
ter mi t Theo Sednt als ein heiter anzuschauender 
Obereunuch, ferner H e n n a n n Scholz, Paul K i l l und 
H e i n z Hammanns . 

I n seiner musikalischen Le i tung führ te He inz 
H o f f m a n n das städtische Sinfonieorchester zu 
einer Darstel lung voll romantischer Empf lndungs-
t lcfe, die sich In der glückl ichen W a h l der T e m p i 
und dem brei ten und ausladenden Schwung der 
T a n z r h y t h m e n bedeutsum kundgab. I n dem O r -
chestcrzwlschensplel von Gr leg „Aus den n o r w e ­
gischen T ä n z e n " paarte sich diese Auffassung m i t 
einer temperamentvol len und kontrastreichen W i e ­
dergabe. 

D ie Bühnenbi lder von W i l h e l m T e r b o v e n 
und die Kostüme von Ellen-.CaroIa C a r s t e n s 
bi ldeten eine harmonische Einhei t In F o r m und 
Farbe und dienten als glückl iche Ergänzung des 
Gesamtwerkes. 

D i e A u f n a h m e des Bal let tabcndr gestaltete sich 
zu e inem eindrucksvol len Erfo lg , für den auch die 
Im Verborgenen schaffenden Künst ler , vor .»Hern 
der Komponist der „Hi r tengedichts" danken 
dur f ten . Georg K e l l 

Neue Bücher 
Hant Christoph Kaorgel: Musik im Riesengebirge. Ver­

lag Adam Kratt. Kurlsbad und Leipzig. — Eine zarte Liebes-
und Kiinsllrrgcschlchlc, vrrllochlen mit dem Mythos der 
Ricsengcbirgswelt, die Geschichte eines Musikers, der Irott 
äußerer Widerstände sich durchsetzt und seiner Gellrblen, 
die unwandelbar an die Sendung des Künstlers glaubt, ist 

'von dem Schlesier Kacrgcl aus der Landschaltsmusik der 
Bergwelt heraus emplundcn worden. Auch In den mit (ein­
gezeichneten Konturen umilsseiien Menschen klingt viel 
Musik, Dr. Kurt f leittci 



Ans dem waühtiana DerGauleiter im Gebiet roartbelänötfcher öroßattfforftung 
E r f t C O ß a n n t r e f f e n I n L c i l t f c h Ü t j £ / n e d e r wichtigsten Aulgaben im beireiten Osten / D e r „ L e s / a u e r Reichswald verkündet und in die Obhut des Reiches genommen 

AI A 

( A u f n . [IJj L o r e n z e n ) 
In der Kreisstadt Lcntschütz fand d a s e r n t e 

Banntref fen der H i t le r -Jugend des Kreises 
Lcn lschütz statt. Das o b e r e Bi ld zeigt : d i o 
Morgenfe ie r im Burghof ; das untere : M ä d e l -
tänze bei der Schwedenschanze v o n Tum. 

Fahrraömaröcr -um Toöc orrurtc. l t 
Trotz häuf iger W a r n u n g und Belehrung d e r 

Bevö l ke rung lassen i m m e r w ieder Vo lksgenos­
sen in s t ra f l i chem Leichts inn i h r e a l s Ve rkeh rs ­
mi t te l so w i ch t i gen und heute k a u m zu er­
setzenden Fahrrader ungesichert und u n b e ­
wacht aui der Straße vo r Läden o d e r Dienst­
stel len stehen, und geben dami t Fahrradmar-
dern Gelegenhei t zu reicher Beute. Das Son­
derger ich t in Posen konn te kü r z l i ch e inen d e r ­
a r t igen Burschen, näml ich den v ie l fach , a u c h 
wegen Fahrraddiebstahls vorbest ra f ten Peter 
Kape lsk i , der verd ien ten Strafe zuführen, we i l 
e r i n Pinne und Neustadt seit Herbs t 1941 
neun unbeaufs icht ig te Fahrräder von d e r 
Straße weg gestohlen hatte. Für diesen „Fahr-
radspez ia l i s len" k a m nur die Todesstrafe in 
Frage, d ie das Ger icht auch gegen Kapc lsk i 
aussprach. Bu. 

. A m 7. und 8. Jun i führ te Gaule i te r und 
Reichsstat thal tcr A r t h u r Greiser eine Forst-
bereisung durch , d ie ihn in das ausgedehnte 
Wa ldgcb ie t im Nord-Osten des Reichsgaucs 
War the land , das Land südl ich der We ichse l , 
zwischen den Städten Leslau und Wa ld rode 
führte. 

Endrucksvo l l brachte die Bereisung die im­
posante Wuch t , d ie d ie N a t u r in e in derar t iges 
W e l d g c b i c t legt, zum Ausdruck . Die Flache, die 
bei der Übernahme des Gebietes in die deutsche 
V e r w a l t u n g hier noch m i t W a l d bestockt war , 
bet rägt e twa 50 000 ha., d ie sich zur Hä l f te auf 
die Kreise Leslau und W a l d r o d e ver te i len . Sie 
we rden derzei t v o n fünf Fors tämtern e inhe i t l i ch 
bewir tschaf te t . 

Ein ungeheures Aufgabengebie t ist dami t 
der Fo rs tve rwa l tung v e r a n t w o r t l i c h auf die 
Schul tern gelegt, denn es g i l t n icht nur dieses 
Gebiet in die deutsche fors t l iche V e r w a l t u n g 
zu nehmen und eine den deutschen Menschen 
entsprechende Tä t i gke i t im W a l d e zu beginnen. 
Nach dem augenb l i ck l i chen Stand der P lanun­
gen in den beiden Kreisen Leslau und W a l d ­
rode kommen noch etwa 50 000 ha — also die 
g le iche Fläche des bere i ts vorhandenen W a l ­
des — an Neuauf fors tungen h inzu, die zum 
größten Te i l berei ts zur Au f fo r s tung ausgewie­
sen und übergeben sind. 

V o n dem, was in den abgelaufenen 3V« Jah­
ren der Au fbauarbe i t h ier in al ler St i l le und 
abseits dem öf fent l i chen Rampenl icht unter der 
Le i tung des Landosforstamfes durch die ör t ­
l ichen fors t l ichen Dienststel len geschaffen wor ­
den ist, sol l te die Bereisung durch den Gaule i ­
ter, die unter Führung von Ober landfors tmeis ter 
Sommermeyer und dem ö r t l i ch zuständigen 
luspekt ionsbcamlen Ober fors tmeis tc r Schneider 
stand, ers tmal ig Kenntn is geben. 

A m Vo rm i t t ag des 7. Jun i traf der Gaule i ter 
am West rand des großen Waldgeb ie tes ein. Bei 
seinem Eintref fen k lang nach a l tem Brauch e in 
Jagdhorns igna l auf. Die anschl ießende zwei tä­
gige Fahr t führ te zunächst durch das Forstarat 
Leslau, das zusammen m i t dum Forstamt K o w a l 
von Forstmeister A n g e r n in kr iegsmäßiger Z u ­
sammenfassung m i t einer Gesamtwaidf läche 
von 25 000 ha. v e r w a l t e t w i r d . 

Die Fahrt durch das Forstamt K o w a l zeigte 
e indeut ig den Schwerpunk t der beiden Forst­
ämter auf: das al te und starke Ho lz fehlt h ier 
last gänz l ich, so daß der W e g meist nur durch 
in i t t c la l te und vo r a l lem durch jüngere Hölzer 
führ te. Das Erbe, das die Fors tve rwa l tung an­
getreten hat, ist in jeder Weise e in uner f reu-
i iehes. A l l e aus den letzten 15 Jahren der po l ­
nischen Herrschaf t s tammenden Ku l t u ren und 
Dickungen sind lückenhaf t und mi t dem al le 
Holzpf lanzen vern ich tenden Seggegras d icht 
bewachsen. Das erste Gebot wa r also, al le 
i rgend angängigen Jungwuchsf lächen In einen 
die forst l iche Zukun f t noch sichernden Zustand 
zu br ingen. 

Neben 1500 ha ve rwahr los ten Ku l tu r f l ächen 

hat die deutsche Fors tve rwa l tung noch e twa 
300 ha noch n icht ausgepflanzter Schlagf lächen 
vorgefunden, die es ebenfal ls galt, so rasch als 
mög l i ch in K u l t u r zu br ingen. Die meisten 
Pf lanzen mußten, bis eigene Pf lanzgärten be­
nöt igtes Pf lanzenmater ia l l ie fern können, aus 
dem A l t r e i c h herangeschaff t , auf unzuläng­
l ichen Wegen in den W a l d gebracht und dor t 
so rasch als mög l ich o ingepf ianzt werden. Daß 
hier eine enorme A rbe i t geleistet wo rden ist, 
davon konnte sich der Gaule i ter immer w ieder 
überzeugen, und ein imposanter Rundb l ick von 
einem auf einer hohen Bühne stehenden Feuer-
wach t l u rm , an dessen Fuße die Forstbcamten 
des Forstamts Kowa l artgetreten waren und dem 
Gaule i ter vorgeste l l t wu rden , ve rm i t te l te noch 
e inmal e indr ing l i ch das ungeheure Ausmaß der 
hier gestel l ten Aufgabe. 

Der zwei te Tag der Forstbereisung führ te 
in den öst l ichen Te i l des Waldgcb ie tes , der 
die Forstämter Gomb in , Luc ien und D u n i n o w 
umfaßt. Lag der Schwerpunk t des ersten Tages 
auf dem Problem der Besei t igung der Schäden 
i m W a l d e , so t raten hier die Au fgaben in den 
V o r d e r g r u n d , die der Fo rs t ve rwa l tung h i n ­

s ich t l i ch der Besei t igung der jenigen Schäden 
gestel l t s ind, die e ine falsche S ied lungspo l i l i k 
zu russischer und zu poln ischer Zei t , dem Be­
vö lke rungsdruck nachgebend, durch Rodung 
großer Wa ld f l ächen a m W a l d e verursachte. 

G le ich zu Beginn der deutschen fors t l ichen 
Organ isa t ion wurde h ier in Gemeinschaftsar­
beit m i t dem Landrat , dem Reichskommissar 
für die Fest igung deutschen Vo l ks tums und 
den sonst igen bc te i l ' g len Dienstste l len e inem 
grund legenden W a n d e l Bahn geschaffen, i ndem 
durch eine großzügige und planmäßige Umset­
zung der do r t i gen Bevö l ke rung die F lächen 
wieder ihrer u rsprüng l ichen Ku l tu ra r t , näml i ch 
dem W a l d e zur Ve r fügung geste l l t w u r d e n . 

Der derzc i t 'ge Lei ter der Forstämter Lucien 
und Dun inow, Forstmeister Stiegler, betreut-
eine Wa ld f l äche von insgesamt rund 20 000 ha 
m't e inem Gcsamt jabreseinschlag von 31 000 fm. 
Nach A u s w a h l durch das L a n d e s f o r 6 t a m t wür ­
den an 10 Stel len im Gaugebiet , d ie im Brenn­
punk t größerer Au f fo rs tungsvorhaben l iegen — 
hier in Dun inow an der We ichse l — staat l iche 
Großkämpe in einer Größe v o n 30 bis 50 ha 
err ichtet . 

Bereite 3 3 Millionen Walöhölzer tpuröen oerpflanzt 
Der Zustand de« Großkampes D u n i n o w zeugt 

v o n der h ingebenden A rbe i t a l ler dami t bef-iß-
ten Beamten, Angeste l ten und A rbe i te r und 
fand die vo l l e Ane rkennung des Gaule i ters. 
We l che Bedeutung dieser vorausschauenden 
Maßnahme für d ie Großauf forstungen berei ts 
zukommt , zeigte die anschl ießende Fahrt über 
d ie in den vergangenen d re i Jahren ferügge-
6 t e l t e n Auf fo rs tungsf lächen. Sind doch.- h ier 
bereits 2 210 ha neu aufgeforstet und dami t an 
neuer Wa ld f l äche zur Ve r f ügung gestel l t wor ­
den. W e l c h e Unsumme von K le inarbe i t dami t 
ve rbunden war , mögen auch h ier e in ige, auch 
für den Laien imposante Zahlen veranschau­
l ichen. Nachdem durch die Fors te inr ich tungs­
abte i lung des Landesforstamtcs auf den Au f ­
fors tungsf lächen eine genaue Standor tserkun­
dung vorausgegannen war , die die Au fgabe 
hatte, d ie für d ie e inzelnen Ho lzar ten zusagen­
den Standorte zu e rmi t te ln , 6 i n d bisher insge­
samt verp f lanz t wo rden 30 089 000 Nadelhölzer 
und 2 844 000 Laubhölzer, insgesamt also fast 
33 M i l l i o n e n Pf lanzen. V o n den Nade lhö lzern 
ent fa l len auf d ie K ie fer 28,6 M i l l . , d io F e h l e 
rund 1,2 M i l l . , die Lärche 153 000 und die 
Douglasie 106 000 Pf lanzen. A n Laubhölzern 
wurden im einzelnen u. a. ve rwende t : rund 
425 000 Eichen, 60 000 We ißbuchen , 100 000 
Eschen u n d A h o r n , 370 000 A k a z i e n , 1,1 M i l l . 
Er len, 500 000 B i rken und L inden, 150 000 Pap­
peln und zahl re iche andere Ho lzar ten und Ge­
wächse. Der Gaule i ter konn te auch hier den 
in der Hauptsache bete i l ig ten Beamten, Forst­
meister St iegler und Revier förs ter Heubach, 
seine vo l le Ane rkennung aussprechen. 

Der Gaule i ter nahm an a l l den aufgewor­

fenen Problemen lebhaftesten A n t e i l und w a r 
du rch d ie gezeigten imposanten Leistungen so­
w o h l auf wa ldbau l i chem, als auch auf vo lks ­
po l i t i schem Gebiet t ief bee indruckt . Aus d ie­
sem E indruck heraus hat er am Schluß der 
Forstbereisung best immt, daß dieses W a l d ­
gebiet k ü n f t i g d ie Bezeichnung „Lcs lauer 
Re ichswa ld " t ragen sol l . H i e r m i t sol l z u m 
Ausdruck gebracht werden , daß ers tmal ig in 
d e r Geschichte das Reich durch die Reichs-
i o r s t ve rwa l t ung dieses öst l iche Wa ldgeb ie t i n 
seine starke Obhu t genommen hat, daß Forst­
beamte aus a l len Te i l en des Reiches m i t dem 
Au fbau dieses Waldqeb ie tes befaßt s ind, und 
vo r a l lem, daß diese Bezeichnung e i n e Ve r ­
p f l i ch tung Ist, a l le Krä f te anzuspannen, dami t 
dieser W a l d w ieder in einen schönen, w o h l ­
geordneten und er l ragsrc ichen Zustand ver­
setzt w i r d . 

W ä h r e n d die Bezeichnung „ R c i c h s w a l d " 
darauf h inwe is t , daß sich das gesamte W a l d ­
gebiet i n E igentum und V e r w a l t u n g des Rei­
ches bef indet , sol l der H i n w e i s aui Leslau le­
d ig l i ch e ine Or tsbeze lchnung sein, w i e w i r sie 
annlog bei dem Nürnberger Reichswald, dem 
K lcever Rc ichswald und anderen Wa ldgcb ie -
ten bere i ts f inden. sehn. 

Gnesen 

J. Ein hoher Gast beim HJ.-Bannsport fcst . 
Ein besonderes Er lebnis hat ten die Jungen und 
Mäde l beim Bannsportfeste in Gnesen, a n dem 
Obergebiets führer Kuhnt den Eichenlaubträger, 
Kap i tän leu tnant Ble i rodt , vors te l l te , der In 
markan ten W o r t e n v o n dem Ringen unserer 
Soldaten z u r See ber ichtete. 

P A M I L I E N A N Z E I G F N 

\ | / E V A . Die Geburt einer präch-
' liqen Tochter, unseres 6. Kln-

'des — eines Sonntaqsmädels — zeh 
flon hocheriieul an: Gerda Kar-
holl, qeb. Tuchinka. z. Z. Piivat-
klinlk Dr. v. Knorrc. u. Ludwin 
Ka r ho 11, litzmannstadt, Adoll-
Hltler-StraBc 224. 

Y ER1K, 4. b\ 1943. Oie Geburt 
ilucs etsten Kindes zeigen in 

'dankbarer Freude an: Gerda Vor­
mann, qeb. Schmoock, Dr. med. 
E u q e n V o r m r r n n . z. Z. Wehr­
macht. Kisdorf üb. Ulzbutq (Hol­
stein). 
QT) Ihre Vrilohuna acben bekannt: 

Gelr. M A X HÜBNER. Frl. 111.11 
MOHN. Litzmannstadt, im Juni 1943. 

OQ " " n o m 2 t i - J l , n l I" der St.-
JohaHnis-Kirchc. um IS Uhr, 

stattlindencle Trauunq qcben be­
kannt: RUDALF WOLF u. Frau ELSE 
VJOLF, qeb. AUWEILER. Littmann-
Htadt, MeisterlwusstrnBc 19/17. 

QO ""<* a m 21- J " " ' slaltqciun-
dene Krieqslrauunq aeben bc-

kannl: ERWIN BURSCHE und Frau 
SOPHIE, qeb. CZARNETZKI. Ka­
iisch, Am Prosnauler 3/7. 

Am 10. d. M sturh nach langem 
und schwerem Leiden meine cinzi-
Kc. unvergessene Schwester, unsere 
liehe Schwägerin, Kusine, Tunte 
und Nichte 

Effly S t o e r c h 
im :ir. t.ehenslahr. Die Beerdigung 
findet heule, um IS Uhr aui dem 
['liedhol OurtenstraBc statt. 

Die trausrnaen Hinterbliebenen. 
|n der Vcrstorhenen verliere Ich 
meine langjähi •:<• treue Mitarbeite­
rin, deren Andenken Ich stets be­
wahren werde. 

Dr. NIk. Warrlkolf. 

Oott dem Allmächtigen hat ei IC-
lallen, unser Söbnchen und Brü­
derchen 

H o r s t S i e g f r i e d Z e r T a U 
Im Aller von last 5 Wochen wie­
der zu sich zu nehmen. Die Be­
erdigung findet Dienstag, den 22. 
6. 1043, um 17 Uhr von der 
Leichenhalle des allen evang. Fried­
hofs an der Gartcnstr. aui statt. 

In 111:- in Schmerz: 
Erika und Kuil ZorlaB und 
weitere Verwandle. 

Litzmannstadt, den 22. 6. 1043. 

Am 10. 6. verschied nach kurzem 
schwerem Leiden meine Hebe Gat­
tin, unsere Meie, herzensgute 
Mutter. Schwiegermutter. Großmut-
tci. Schwägerin und Tünte 

Marie Flinker 
geb. Semmler 

In Aller von 54 Jahren. Die Über­
führung der Heimgegangenen vom 
Krankenhaus Bclhlchcm In I i i / -
mannsladl nach Tuchingen (Kon-
stanlynow) und die Beerdigung 
dortselbs! lindet heule um 17 
Uhr statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N T H E A T H R 
D e r He lc l i sHta t lha l le r Im W n r t h c K i i u — L a n d e s c r n t t h r u n g s a m t 

Bekanntmachung. Gültig Im Rcichtgau Warthclnndt Betr.: Abgabe von 
Bestellscheinen. Die Bestellscheine 51 der Karten für Marmelade (wahlwcis 
Zucker), lür Brotaufstrich I, lür Spcisckarlollcln, lür Eier und für Vollmilch sind 
In der Woche vom 21. 6. bis 26. 6. 1943 beim Lcl/tVerteiler abzugeben. 

Bestellscheine, die nicht rechtzeitig abgegeben werden, können nicht mehr voll 
bcliclcrt w,cidcn. 

Die Letztverleilcr haben die Bestellscheine für F.lcr bis zum 1. 7. 1043, die 
anderen Bestellscheine bis zum 3. 7. 1043 bei dem lür sie zuständigen Ernährunss­
amt — Abt. B — einzureichen. 

Tosen, den 10, Juni 1043. 
• Der Rcidisslalthallcr Im Warlhcgau 

Landesernährungsami, Abt. 8. 

.Städtische l ' . i i l i fu-i i . 
Theater Moltkestraße. — Dienstag, 

122. 0., 19.30 Uhr KdF. 7. Ausver­
kauft. „Taus t " I. Tol l . - Mit twoch. 
28. ß., 1t».:i() Uhr. C-Mlete. Kreier 
Verknuf .Bnl lc t t -Abend.—Donners­
tag. 21. Ii., 19.30 Uhr. D-Miete. Freier 
Verkauf. D a l l e t t - A h c n d . - Fre i ­
tag. 25. fi., 19.30 Uhr. E-Mictc. Froicr 
Verkauf. H a l l e t t - A b e n d . 
Denken Sie ,an dio unigehendo 
Erneuerung Ihrer l ' lntzmiete. 

De r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t zn innns tud t 
Ausgabe von Marinaden. Die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden 

Mschklcinvcrlellcrn eingetragen sind, erhallen ab sofort 125 g Marinaden. Auf 
den Abschnitt 5 der Flschkarle (Marinaden) bei: 

Bauer, Erich Nr. 2211 — 3 0 0 0 Fritze. Irma Nr. 3501 — 5320 
Braun, Else „ 3441 — 4800 Gampe, Hugo ,. 2750 — 4750 
Bruck. Robert ., 4201 — 5750 Müller. Julius ., 1781 — 2100 
Ernst. Elwira ,, 3901 — 5 6 5 0 Schmidt. Rudolf „ 5551 — 8050 

Auf den Abschnitt G der Mschkarlc (Marinaden) bei: 
Cioluch, frenc Nr. 331 — 420 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aut 
Nachliclerung. Litzmannstadt, den 21 . Juni 1043. Der Oberbürgermeister — 
F.rnährungsamt. Abt. B. 

ö f fen t l i che B e k a n n t m a c h u n g 
Das Amisgericht Löwenstadt wird bis auf welterei von dem Amtsgericht In 

Litzmannstadt verwallet. Schriftliche oder mündliche Antrüge. Klagen usw. der 
Gcrichlseingcsessenen des Amisgerichtsbezirks LBwenstadt sind daher, lowelt sie 
nicht auf dem Gerichtstag mit angebracht werden, nicht mehr an das Amtsgericht 
Löwenstadt sondern an das Amtsgericht in Litzmannstadt. Hindcnburgplatz 5, zu 
richten. Für die Qcrlcbtseingescssenen des Amtsgerichtsbezirks Löwenstadt wird 
ein Gerichtstag in LBwenstadt Im ersten Stockwerk des Amtsgerichts an Jedem 
ersten Miltwoch im Monat ab 9.30 Uhr abgehalten, und zwar erstmalig im Mitt­
woch, dem 7. 7. 1043. Litzmannstadt. den 3. Juni 1043. Der Amlsgcrichlsdircktor. 

F I L M T H E A T E R 
•> Jugcnilliiiliu tugHiinsen, • • ) Uber 14 J 

zugelnssen, • • • ) nicht z.ugolasscn. 

Ufa-Caslno, Adolf-Hit lcr-Straßo 67. 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. Heute Krsl-
auff i ihrung des Ufo - Fi lms: „ D u 
gehö rs t zu m i r ! " * Siehe Sondcr-
iiiserat. 

Cap l to l , Ziethenstraße 41. Anfangs­
zei len: 15, 17.45 und 20 Uhr. Nur 
bis Donnerstag. „ D i e K r b l n v o m 
Rosenho t " ••• mit Hnnsl Knoteck, 
Faul Kl lngor. Vorverkauf werktags 
ab 12 Uhr. 

G E S C I I A F T S - A N Z E I G E N 

K n o r r Suppen s t r e c k e n ! 
Huben Sic Doch einen fiemüserest. 
der zu einer vol len Mahlzeit uicht 
mehr ganz reicht, so können Sic 
mit einem Knorr Suppenwürfel, der 
2 Tel ler gute Suppe ergibt, 3—4 
Tol ler kochen. Sie brauchen nur 
den Gcmüscrcst mi t etwas "Wasser 
zu verdünnen, zur fert iggekochten 
Suppe zu geben und dann beides 
nochmals gut .durchkochen lassen! 
Der bekann te ABC-Schn l t t 
für die Ilausschneiderei m. 25ModoIl-
Hlldkarten und fiO Schnittmustcr-
Vorl i tgen für groß und k le in tn al len 
Größen. Neues aus Altem niaohon. 
Preis RM. 5.20 franko. Sofort lieferbar? 
AlberlH-SchiiittniiiHter. l!anonvcrr>48 
M a l i - K o r s e t t - Sa lon 
E. K o s c h e l , Splnnl iuie 67, W. 3. 
Ruf 171-61. 
Rundfunk u. E l c k t r o r o p a r i t t u r e n 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Sohla-
gcterstraUc 67. 
Möbe l u l l e r A r t 
in großer Auswuhl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer. Küchen. 
Holz- und Metallbetton, Kinder­
betten mit Matratzen, Tische und 
Stühle. Mobe lbaus F e r d i n a n d 
K r l c k o , SchlagetcrstniJio 106. 
G l o s - P a r k e t t - GcbUudc re ln lguug 
O. Bigotte, Glas- und Gebäudoroi-
uiKungsmuistcr, MoKkcsöutie 121 '26, 
Ruf 118-88. 

E u r o p a , Schlageterstr. 94. Anfangs­
z e i t e n : 14.30, 17.15 und 20 Uhr. Ein 
Tobisf i lm in Erstaufführung. „ D i e 
W i r t i n i u m we l t l en R o ß ' l " M 

ein musikalisches Lustspiel mit 
Lcnl Marenbach, Dorl t Kreyüler, 
Karl Schönbeek. Vorverkauf werk-
tagR ub 12 Uhr. 

M I ß T G E S U C H E 
3 bis 4 Büroräumc von hiesiger Textll-
llrma für sofort gesucht. Angebote un­
ter 5280 an LZ. 
Kleine Wohnung, 1 bis 2 Zimmer und 
Küche, sonst Lecrziminer, auch etwas 
außerhalb gelegen, sofort gesucht König-
Hcinrlch-Straßc 48. W. 3. Ruf 246-86. 
Modern und elegant eingerichtetes Wohn-
und Schlafzimmer mit Badbcnutzung und 
möglichst Fernruf für kaulm. Leiter eines 
Industrieunternehmens lür sofort gesucht. 
Angebote unter 52S8 an LZ. 
Polliel-Wachtm. sucht möbliertes Zimmer 
In Stadtmitte. Angcb. u. 5297 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Berlin — Llumannstadt. Biete reno­
vierte .T'/rZImmcr-Komfortwohnung mit 
Fernsprecher, in ruhiger Lage; suche 
gleichwertige in Litzmannsladt. Ange­
bote unter 0807 J.Z. 
Biete gute 3-Zimmcr-Ncubauwohnung mit 
Gas. Bad und Küche gegen ähnliche In 
Posen. Angebote an Dr. Bosse. Posen, 
Wlnridi-von-Knlprode-Wcg 24 
t- hl» 7-Zlmmcr-Wohnung In guter Lage 
mit entsprechendem Nebengelaß gesucht. 
Biete 4-Zlmmcr-Wohnung Nahe Deutsch-
landplntz. 2. Stock. Balkon. Bad usw. 
zum Tausch. Angebote u. 5281 an LZ. 
B e n i n . — Litzmannstadt. Biete sonnige 
.T/.-Zimmcr-Komlorlwohniing (Zentralhei­
zung. Waimwasscr. Balkon. Parklagc) in 
wesll. Vororl Berlins gegen gleichwertige 
sonnige 3—5-Zimmer-Wohnung In Litz­
mannstadt. Angebote u. 5296 an LZ. 
Tausche eine 2-Zlmmer-Wohnung mit Bad, 
Gas, Kohlcnkellcr, Stadtslcdlung, Von-
PlcltcnbcrgSlr., gegen eine 3—4-Zlm-
mer-Wohnung In der Stadtmitte, eben­
falls mit Bad u. Gas. Ang. u. 5300 an LZ. 

Uta-R ln l to , Mclstcrhaitsstraße 71. 
14.31), 17.15 und 2(1 Uhr. Letzte Tage. 
„ S o p h l c n l u n d " . • Der erfolgreiche 
'I 'erra-Fflm mit Harry I.iedtke, Käthe 
Hnnck. Hannclorc Schrotl i . 
Palast , Ado l f -H i t l e r -S t rußo 108. 
15, 17.3(1 und 20 Uhr. Ein Ufa-Fi lm 
„ P a m u l s " •*• mit Zarali Leander, 
Hans Stüwc u. a. Kartenvcrknuf nb 
14 Uhr. 
Ad le r , Buschlinlo 123. 15, 17.30 und 
20 Uhr. „ B a i p a r e " ••• mit URO 
Werner. Paul Hurtmann, Hannes 
Ste lzer u. a. 

Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30, 17.30 und 20 Uhr. Nur noch 
bis Donnerstag. „ G r e n z f e u e r " • mit 
At t i la Hörblger, Gerda Maurus. 
Hiuih Adalbert Schlettow u. a. 
Im Beiprogramm: Schiff ohne 
K lassen . 
G l o r i a , l i i idendortfstrnUc 74/76. 
Beginn: 15, 17 tt. 10.30 Uhr. „ I r r t u m 
des Herzens" . *•• 
M a l , König-Helnr leh-StraUo 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr, „ G a u n e r Im 
F r a c k " mi t Camilla Horn, Paul 
Klinger. 

M ln i asu , Unsclil inio 178. Beginn: 
15. 17.15 und 19.30 Uhr, „ J a k k o " . * 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„ F r a s q u i t a " " * tn.Jarmitu Novotna, 
I I . H. Bol lmann. Heinz Kühmaun. 
Hnns MoBcr. 

Muse. Brcslauer Straße 173. 17.30 
und 201Tir, „ D i e go ldene S tad t " 
(Farbentoi i f l im) mi t Kr ist ina Söder-
baum, Eugen K l o p f e r u. a. 
Roma,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.3II und 111.30 Uhr. „ E i n W l n d -
s t o l l " ** mit Paul Kemp. 
W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Meistcrhuusstr. 62. Täg l i ch , stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. S o m m e r -
sonu tag In B e r l i n , 2. Aus f r e m ­
den Hü ten , 3. E u r o p a - M a g a z i n 
124, 4. Sonderd iens t 615, 5. Die 
neueste W o c h e n s c h a u 667. 
Pub lun i tz — Cap l to l . 17.15 und 
20 Uhr für Deutsche „ T o s c a " . " * 
G o r n a u (Zg lerz ) — L i ch tsp ie lhaus 
„ V e n u s " , Beginn: 17.30 u. 20 Uhr, 
„ D e r Junge G r a l " . " * 
F re lhuus (Zduuska W o l a ) — 
L i ch tsp ie lhaus . Beginn um 17 und 
19.30 Uhr „ J u d S Ü U " . " 

I N N U N G S N A C H R I C H T E N 
Es wird hierdurch bekannt gegeben, daß 
der Klcbckursus in der Schuhmuchcrin-
nung. Boelckcstr. 1, am Mittwoch und 
Donnerstag, um 8 morgens beginnt. 

E. Heine. Obermeister. 

D E N T I S T E N 
Zurllck Ursula Kowalewskl, Dentistin, 
MeislerhausstraBe 00. 

U N T E R R I C H T 
Nachhilfestunden iu Englisch für Schüle­
rin der 7. Klasse der Oberschule gesucht. 
Angebote unter 5286 an LZ. 

V E R L O R E N 
Haushillsauswels des Jahn Edgar, Scham-
liorslstrafle 23, W. 20. verloren. 
Brieftasche mit blauer Volksllslc, Aus­
weis der Volksdeutschen Mittclstcllc, Be­
zugschein Nr. 280 337 für Arbeitsanzug 
des Gustav Fiedler, Raucherkarten und 
Flcischkarlen namens Ouslav, Eleonoic 
und Armin Fiedler, abhandengekommen. 
Gegen Belohnung abzugeben Hermann-
von-Salzu-Straßc 4/22. 
KablnenkofterschlUssel am 18. 8. 1943 
In der Adoll-Illtler-Straße zwischen Rot­
garn- und Ulrich-von-Hultcn-Str. verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben König-Heln-
rlch-Straßc 3 1 , W. 6. 
HUndln, braune kleine Pekinese, Sonn­
abend, den 19. 6.. 12 Uhr entlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben Boelckcstr. 
4a. W. 1, Heue. 
Einlaufen RchplnscherhUndln. Gegen Be­
lohnung abzugeben bei Bcrncckcr, Brc-
genzer SlraBe A. 
Schäferhund entlaufen, aui den Namen 
..Roll" hörend. Besondere Kennzeichen: 
groß, stark, mit Maulkorb. Schwanz ganz 
kurz kupiert. Wiederbringer wird Be­
lohnung zugesichert. W. Vlrchow. Flei-
schcimeislcr. Adoll-Hitlcr-Straßc 71 . 

V E R S C H I E D E N E S 
Lolinauftrüge lUr Hobelmaschine. Band­
sägen und Kreissägen sucht holzverarbei­
tender Betrieb in größerem Umlang. 
Näheres Fernruf 233-15 oder unter 
A 2050 an LZ. 
Landaufenthalt In der Nähe Litzmann-
Stadls für zwei Erwachsene und zwei 
Kinder gesucht. Gell. Angeboie erbeten 
unter 5203 an die LZ 
Autogene SchwclOarbeilcn (Massenartikel) 
werden Übernommen. Angebote unter 
5282 L i . 

Ein Ufo-Film mit WILLY 
BIRGEL, LOTTE K O C H 
VIKTOR STAAL, A l b . 
Hehn, Erika v. Thell-
mann, L e o P e u k e r t 

R e g i e : G e r h a r d L a m p r e c h t 

Drehbuch) Walter v. Hollander. Richard 
Riedel nach Motiven dei Thoatuntückei 
.Dai letzt« Abenteuer* von Alcxondef 
Marai it Musiki Hans Otto Borqmann 

jugendlich« nicht zuqaloiisn 
Heute Erstaufführung : 14»", 17 ' * , 20"° 

# CASINO 
Europa-I 
Anfangszeiten 14.30 17.15 n. SO Uhr 

Ein l niil -fiiin In UratauffOhrung 

„D ie W i r t i n 
z u m w e i ß e n R ö ß ' l " 
ein musikalisches Lustspiel 

m i t ' 
Len l M a r e n b a c h , D o r l t 

K reyB Ie r , K a r l Schbnbeck 
Jugendllcho Uber 14 Jahre zugelassen 
Vorverkauf an ViVrllagen all lü L'hr 

an . . . i .t .t , ,- i- ab 11130 t'hr 

m c a p i t o l m 
Anfangr,zellcn 15, 17.45 und 20 L'hr 

N u r b is D o n n e r s t a g 

„Die Erbin vom Rosenhot" 
mit 

H a n s l K n o t e c k 
P a u l K l i n g e r 

Jugendliche nicht zugela-stn 
Vorverkauf werktags ah 18 Uhr 

Rldttta maBnrihroeRl 

bei verschieden grollen 

Glisarm. 

Sparsam sein mit: 

Pt-*i;)»!r»r;n,i7 .11 Piff 

http://orrurtc.lt

